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- Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 


fennig pränumerando; 


Aus gabe 


täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Railerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


No 145. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Dukes in 


Sonntag den 23. Juni 1895. 


XIII. Jahrg. 


Abonnementseinladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
en wollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ 


werd 


echt bald abonniren zu wollen. 
Sonntag, am 30. d. Mts., endet dieſes Quartal, und ver⸗ 
gen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
erigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn 
* Tage vor Schluß des Quartals darauf abonnirt 


5 Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 1 Mark 

0 Pf. ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 

hi Beftellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 

e Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


= Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Die Eröffnungsfeier des Mordofifee - Kanal 


Kanals. 
Sela eie und Flottenrevne. 
on unſerem Berichterſtatter. 
Kiel, 21. Juni. 


N Ein Monarch im Greiſenalter begann das Werk, ein 
onarch in der Blüte der Kraft hat es vollendet. Unwillkürlich 
ellt fie beide die Feſtfreude neben einander, den jungen, von 
urrahrufen umrauſchten Kaiſer und den 90jährigen Heldengreis, 
er es ſich nicht nehmen ließ, ob es ihm auch die tödtliche 
Tanfheit bringen ſollte, an derſelben Stelle den Grundſtein zu 

0 eſem Meiſterwerke des Bauingenieurweſens zu legen, an welcher 

DR Enkel heute den Schlußftein legt und zugleich die Grundſtein⸗ 

Se ein Standbild Kaiſer Wilhelms I. an derſelben Stelle 

eht. 

d Es giebt keine landſchaftlich ſchönere Stelle für dieſes 
entmal in Deutſchlands Nordmarken. Hier war es, wo der 
tite Katiſer des neu erſtandenen Reiches feine ruhmreichen 

M aten durch dieſes letzte ſeiner Werke krönte, hier ſahen wir 
in damals bei der Grundſteinlegung zwar recht gebeugt — 
N Auftreten erinnerte mehr denn je an menſchliche Schwäche —, 

RM welche Souveränität war in dleſer ehrwürdigen Erſcheinung, 

. der ein Strahl der Verklärung lag. Als er ſo daſtand bei 
Binn des Segensſpruches, den Helm in feiner Rechten, den 


Kopf entblößt und, wie es ſeine Gewohnheit war, kurz mit der 


Band das Silberhaar noch einmal nach vorn ſtrich und dann 
er Haupt in ſtiller Andacht beugte, da blieb kein Auge trocken 


en Liebe und Rührung, und durch die Herzen zog es wie 
— Ahnung, daß Kaiſer Wilhelm nicht lange mehr auf Erden 
ta len, ſondern bald die irdiſche Krone mit der himmliſchen ver⸗ 
uſchen würde. 
Es war dies derſelbe Augenblick, wo der Kaiſer, da er zu 
gab ſein entblößtes Haupt dem heftig wehenden Winde preis⸗ 
Retz ſich eine nicht unbedenkliche Erkrankung zuzog, mit der jene 
Bra e von perſönlichen Leiden und Trübſalen über ihn herein⸗ 
böser die nach Gottes Rathſchluß ſein Herz von der Erde los⸗ 
. und für den Himmel reifmachen ſollte. Es entspricht ganz 
für hiſtoriſchen Sinne unſeres Kaiſers und der Pietät, die er 
leg ſeinen hochſeligen Großvater hat, daß er die Schlußſtein⸗ 
Rech des Nordoſtſee⸗Kanals nicht vollziehen kann, ohne die 
geßl zeitige Grundſteinlegung zu einem Denkmal für den unver⸗ 
“ chen Herrn gerade an dieſer Stelle, wo das deutſche Volk 
und zum letzten Male in der Uebung der Herrſcherpflicht geſehen 
wie wo einer dem anderen es zugeflüftert hatte: „Er ſieht recht 
ein König aus!“ 
bend chon am frühen Morgen wurde es heute im Hafen le⸗ 
est 55 Ein heftiges Gewitter, das geſtern Abend ſowohl das 
detanſ. der Marineakademie, als auch das von der Stadt Kiel 
er altete Feuerwerk etwas beeinträchtigte, hat die ganze Nacht 
Yen Folge gehabt und die Temperatur erheblich herab: 
empergl, Heute Morgen herrſchte jedoch trotz der kühlen 
auf En prächtiges Kaiſerwetter. Heller Sonnenſchein lag 
laſſen n hunderten von Schiffen, Dampfern, Pinaſſen und Bar⸗ 


lange 


derten die tauſende hinaus zum Feſtplatze bei Holtenau beför⸗ 
desen Einen ſolchen Menſchenſtrom haben die Wellen des 
Einige noch nie hinausgetragen nach Holtenau, das vor 


8 ahren noch eine unbeachtete Sandwüſte war. So 
Verühmthen loschen, ſo kommen Ortſchaften über Nacht zur 


ah ſchon eine Freude, in ſchöner Sommerzeit durch die 
Föh de ch reizende, von Buchen und Villen umſäumte Kieler 
zu fahren, wie vielmehr heute. An beiden Ufern des 

und a: von der Stadt bis nach Friedrichsort im Weſten 
Panyerfap Pige von Labde im Oſten find fie verankert, die 
die r dune, die Kreuzer, Fregatten, Pachten und Aviſos, 
der ws oboote aller Art im reichſten Flaggenſchmuck. Von 
von Ma roſſabrücke bis zum Zollwachtſchiff, ein einziger Wald 
en der Kriegsſchiffe aller Nationen mit den hundert und 

legsm 2 des den Beſchauer immer feſſelnden Lebens der 
7 ; Die großen Panzer liegen mit etwa 500 Meter 
on 3 was von der Seite und aus der Nähe 
m , ſo ſchei t aber wenn man die Reihe aus der Ferne über⸗ 
j Jo mpo te einer dicht am andern zu liegen. Der Eindruck 
unvermittelt und die Fortſchritte menſchlicher Technit werden 
teub dem Gemüth eingeprägt, daß ihm nur die na⸗ 
e gleichkommt bei dem Gedanken, daß zu Deutſch⸗ 


he 


lands Ehren und zur Feier eines Friedenswerkes all dieſe 
Meeresfeſtungen, der Stolz einer jeden Nation, hier herkamen, 
um ihren Salut Deutſchland darzubringen. Es iſt ein 
Schauſpiel von einer Großartigkeit und überwältigenden Er⸗ 
habenheit, wie fie Werke von Menſchenhand nur jelten hervor⸗ 
bringen. 


Am Feſtplatze bei der Kanaleinfahrt bei Holtenau ver⸗ 
ſammelten ſich bis 10⅛ Uhr im Kaiſerzelt die deutſchen Fürſten 
und die Gäſte des Reiches, auf den beiden mächtigen Tribünen 


um den Feſtplatz her die geladenen @äfte des Reiches, während 


das ſchauluſtige Publikum nur die Ausfahrt des Kaiſergeſchwa⸗ 
ders aus dem Kanal, nicht aber die Grundſteinlegung beobachten 
kann, denn die Tribünen befinden ſich an der linken Kanalſette 
hinter den großen Feſttribünen des Grundſteinlegungsplatzes. 
Es iſt ein farbenprächtiges Bild, das ſich am Feſtplatze darbietet, 
dieſe dicht gedrängten Scharen von Menſchen, die Damen in 
bunten Toiletten auf den buntbewimpelten Tribünen, die 
Herren im Frack und weißer Kravatte, die Offiziere des 
deutſchen Heeres und der Flotten und die zahlreichen fremden 
Marineoffiztere in Paradeanzug, zum Theil mit wallendem Helm: 
buſch, alle in ſtrahlenden Uniformen, dahinter die bunte, dicht 
gedrängte Volksmenge. 

Als Ehrenkompagnie 
Matroſenartillerie mit Mufikkorps und die Leibkompagnie des 
1. Garderegiments z. F., ebenfalls mit Mufik. Vom Hofe trafen 
zuerſt die Prinzejfin Heinrich, geführt von dem Prinzen Albrecht 
ein; ſpäter kamen der Kronprinz und die Prinzen Eitel Friedrich 
und Adalbert, erſtere beide in der Uniform des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß, letzterer in Marineuniform. Der Kronprinz 
und der Prinz Eitel Friedrich traten bei der Leibkompagnie des 
1. Garderegiments zu Fuß, Prinz Adalbert bei der von der 
Matroſenartillerie geſtellten Ehrenkompagnie ein. Punkt 11 Uhr 
erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Prinzen Auguſt 
Wilhelm. Der Kaiſer war in der Uniform der Gardes du 
Korps erſchienen, die Kaiſerin trug eine Robe von erdbeer⸗ 
farbener Seide. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe erbat die Er⸗ 
laubniß zum Beginn der Feier und verlas ſodann die in den 
Grundſtein zu legende Urkunde. 

Der bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld überreichte hierauf 
dem Kaiſer die Kelle mit einer Anſprache, während der Präfi⸗ 
dent des Reichstages, Freiherr von Buol, Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer den Hammer mit folgenden Worten übergab: 

„Eure katſerliche und königliche Majeſtät wollen heute ge⸗ 
ruhen, ein Unternehmen abzuſchließen, wie es auf vaterländiſchem 
Boden an Großartigkeit der Leiſtungen, der Technik und der 
Induſtrie noch nicht hergeſtellt iſt. Nach acht Jahren mit Gottes 
Hilfe, ohne Störung der aufgewendeten Arbeit, ſehen wir 
ein Bauwerk vollendet, welches deutſche Herzen und deutſcher 
Geiſt ſeit lange ſehnſüchtig erſtrebt und geplant haben, welches 
zunächſt beſtimmt iſt, die nationale Wehrkraft zu ſtärken und 
den deutſchen Handel und Verkehr zu fördern. So dürfen wir 
uns der Hoffnung hingeben, daß das gelungene Werk dauernd 
auch feinen weiteren Zweck im reichſten Maße erfüllen werde, 
den Zweck, dem internationalen Verkehr einen nutzbringenden 
Weg zu erſchließen. Geruhen Ew. Majeſtät den Hammer huld⸗ 
vollſt entgegenzunehmen, den ich Namens der deutſchen Volks⸗ 
vertretung zu überreichen die Ehre habe, und damit zur Weihe 
des Unternehmens den letzten Hammerſchlag zu führen. Möge 
Gottes reichſter Segen denſelben begleiten!“ 

Hierauf vollzogen der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz, 
die übrigen Fürſten und hohen Reichs⸗ und Staatsbeamten die 
üblichen drei Hammerſchläge. Der Kaiſer ſprach: „Zum Ge⸗ 
dächtniß Kaiſer Wilhelms des Großen taufe ich den Kanal: 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal“, und begleitete darauf die 
drei Hammerſchläge mit den Worten: „Im Namen des drei⸗ 
einigen Gottes, zur Ehre Kaiſer Wilhelms, zum Heile Deutſch⸗ 
lands, zum Wohle der Völker!“ Bei dem erſten Hammerſchlage 
des Kaiſers fiel die Mufik mit der Nationalhymne ein, und die 
Geſchütze feuerten Salut. Die Matroſenartillerie gab die erſten 
Schüſſe, worauf ſämmtliche im Hafen liegende Schiffe einfielen. 
Zum Schluß der Feier brachte der Reichskanzler das Hoch auf 


waren aufgeſtellt eine Kompagnie 


So lange man den Kaiſer ſehen konnte, den die Größe des 
Augenblickes jo majeſtätiſch und ernſt erſcheinen ließ, rührte ſich 
niemand von der Stelle, doch gleich nachdem das Kaiſerpaar 
und die deutſchen Fürſten nebſt den fürftlichen Vertretern der 
fremden Nationen die „Hohenzollern“ beſtiegen hatten, leerte ſich 
auch der Feſtplatz, und alles ſtrömte zu Waſſer und zu Lande 
nach Kiel zurück. 

Am Nachmittag um 3 Uhr begann die Flottenrevue im 
Kieler Hafen. Mit dem Kaiſer, der Katſerin und dem Kron⸗ 
prinzen hatten ſämmtliche deutſchen Fürſten auf der „Hohen⸗ 
zollern“ fih eingeſchifft. Der „Hohenzollern“ folgte der Aviſo 
„Grille“ mit den fremden Botſchaftern, dem Reichskanzler, dem 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, den Miniftern und den Präfi⸗ 
dien des Reichstages und des Landtages. 


Einer beſonderen kaiſerlichen Huld verdankten es die an⸗ 


weſenden 150 Vertreter der Prefje aus allen Ländern, daß der 
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zu ihrer Aufnahme beſtimmte Poſtdampfer „Waldemar“ unter 
Führung eines Seeoffiziers einen ſehr günſtigen Platz zur Be⸗ 
obachtung der Revue angewieſen erhielt. Als ſich die „Hohen⸗ 
zollern“ dem gewaltigen Flottengeſchwader näherte, lag dieſes in 
großer Flaggenparade, darunter 53 fremde Kriegsſchiffe, nur 
eines von dieſen, das ſchwediſche Kanonenboot „Eddä“, hatte 
vor acht Jahren auch der Grundſteinlegung des Nordoſtſee⸗ 
Kanals beigewohnt. Zuerſt begann das nächſte Flaggſchiff zu 
ſalutieren, dem dann die anderen Schiffe folgten, ſo daß bald 
das ganze Geſchwader in dichten Dampf gehüllt war. Der 
Ratjer ſtand auf der Kommandobrücke. Die Matroſen ſämmt⸗ 
licher Schiffe hatten auf die Nagen geentert und begrüßten den 
deutſchen Kaiſer mit einem dreimaligen „Hurrah!“, wozu die 
Mufik zunächſt den Präſentiermarſch ſpielte und dann in die 
Nationalhymne überging. 

Langſam fuhr die „Hohenzollern“ zwiſchen den Geſchwadern 
hindurch, und immer wieder erneute ſich das Hurrahrufen, Prä⸗ 
ſentiermarſch und Salut. Es war ein überwältigendes Bild 
von Macht und Pracht. Die Luft dröhnte, die Herzen bebten 
vor Freude. Keine menſchliche Feder, kein Maler iſt im ſtande, 
den Eindruck dieſes großartigen Schauſpiels wiederzugeben. 
Unmittelbar nach der Revue fuhren die auf den Reichsdampfern 
eingeſchifften Gäſte auf ihren Betſchiffen durch die Aufſtellung 
der Flotte. Das Schiff der Preſſe ſchloß ſich dieſer Fahrt an. 

Abends 8 Uhr fand das große Kaiſer⸗Feſtmahl in der Feſt⸗ 
halle am ſüdlichen Kanalufer ſtatt, die in Form des Kriegs⸗ 
ſchiffes „Niobe“ erbaut iſt. Tauſend Gäſte, darunter die Offiziere 
aller fremden Kriegsſchiffe waren zu dieſer Prunktafel einge⸗ 
laden. Auch 20 Vertreter der Preſſe — es waren dabei be⸗ 
ſonders die Ausländer bevorzugt worden — hatten eine Ein⸗ 


ladung erhalten. 
* 
* 


Kiel, 21. Juni. Die vom Reichskanzler verleſene in den 
Grun dſtein gelegte Urkunde lautet: 

„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden deutſcher Kaifer, König 
von Preußen ꝛc. thuen kund und fügen hiermit zu wiſſen: Das 
Werk, zu welchem Unſer in Gott ruhender Herr Großvater, des 
Kaiſers Wilhelm I. Majeſtät, am 3. Juni des Jahres 1887 im 
Namen des Reichs den Grundſtein gelegt hat, die unmittelbare 
Verbindung der deutſchen Meere, ſteht vollendet vor Unſeren 
Augen. Ein beredtes Zeugniß deutſcher Thatkraft und vater⸗ 
ländiſchen Fleißes iſt es entſtanden; begleitet von der hoffnungs⸗ 
freudigen Theilnahme aller Glieder des Reiches, unter dem 
Schutze des Himmels, deſſen Gunſt während des Baues vom 
Vaterland jede Störung des Friedens ferngehalten hat. Wenn 
Wir heute mit hoher Befriedigung die Erwartungen der Er⸗ 
füllung näher ſehen, welche das Reich an die Erftehung einer 
für die Zweck der Kriegs⸗ und Handelsflotte ausreichenden 
Waſſerſtraße zwiſchen der Nord: und Oſtſee geknüpft hat, fo 
gereicht es Uns zur beſonderen Freude, daß Wir, umgeben von 
dem erlauchten Kreiſe Unſerer hohen Verbündeten in Gegenwart 
der Vertreter des Volkes und bei dankenswerther Betheiligung 
der Abgeſandten der befreundeten Mächte, deren Geſchwader Wir 
in unſerm erſten, den Gäſten geöffneten Kriegshafen willkommen 
heißen, dieſe Straße dem Verkehr übergeben zu können. Wie Wir 
es heute als die vornehmſte der von den Vätern überkommenen 


den Kaiſer aus, in das die Tauſende begeiftert einſtimmten. Pflichten Unſeres kaiſerlichen Amtes betrachten, durch die Erhal⸗ 
Die Mufik intonierte „Heil Dir im Siegerkranz“, und brauſend tung des Friedens die Errungenſchaften der deutſchen Stämme 
| auf dem Gebiete der nationalen Wohlfahrt, Freiheit und Ge⸗ 


ſcholl es aus ſo vielen begeiſterten Kehlen, weit über den Feſt⸗ 
platz hinaus ins deutſche Land hinein, und dazu rauſchte das 
Meer, und rings umher fuhr der Wind durch die unzähligen 
Flaggen und Fähnchen, und der flatternde Ton ſtimmte wirkungs⸗ 
voll mit ein in den Geſang. 

Nach der Feier begrüßte der Kaiſer die im Kaiſerzelt an⸗ 
weſenden Damen und führte dann die Kaiſerin zur Landungs⸗ 
brücke, die Soldaten mit „Adieu“ begrüßend, was von den 
Soldaten laut erwidert wurde. 
die Katſerin mit dem Gefolge an Bord der „Hohenzollern“ zu: 


Fürſten und Würdenträger der Staaten, die Uniformen der 
höchſten Reichsbeamten, der Generäle und Admiräle, der Offtziere 
aller Staaten und dahinter die dichtbeſetzten Tribünen mit allen 
Farben bunter Uniformen und Damentoiletten — alles von der 
Sonne prächtig beſchienen, und um den Platz her im Halbkreiſe 
das Meer mit den großen Kriegsſchiffen und den zahlloſen 
kleinen Pinaſſen, Barkaſſen, Dampfern und Ruderbooten. 


| 
} 
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Hierauf kehrten der Kaiſer und f 
gewährt. 
rück. Es war ein farbenprächtiges, einzigartiges Bild: die vielen 


finnung in ihrer weiteren Entwickelung ficher zu ſtellen, fo halten 
Wir feſt an dem Beſtreben, der vaterländiſchen Arbeit im heißen 
Wettbewerb freie Bahn zu ſchaffen und ſie zu ſchützen vor den 
Gefahren ihres Berufes. Aber nicht nur dem Vaterland und 
ſeinem Handel, ſeiner Schifffahrt und Wehrkraft ſoll der Kanal 
förderlich ſein: Indem Wir ihn in den Dienſt des Weltver⸗ 
kehrs ſtellen, eröffnen Wir neidlos allen ſeefahrttreibenden Völkern 
die Theilnahme an den Vortheilen, welche ſeine Benutzung 
Möge er in friedlichem Wirken alle Zeit in dem 
Wettkampf der Nationen um die Güter des Friedens dienſtbar 
ſein. Indem Wir befehlen, daß der Kanal für die Schifffahrt 
aller Völker geöffnet werde, wollen Wir zugleich, daß an der 
Stelle, an welcher derſelbe in Unſern Kriegshafen mündet, ein 
Denkmal errichtet werde, welches der Nachwelt Kunde giebt von 
der durch Uns in Gegenwart Unſerer hohen Verbündeten voll⸗ 
zogenen denkwürdigen Eröffnung der neuen Verkehrsſtraße. Mit 
dieſem Denkmal wünſchen Wir zugleich einen Theil des Dankes 


abzutragen, den das deutſche Volk dem großen König ſchuldet, 


welcher vor nunmehr 25 Jahren die deutſchen Stämme zu einem 


einigen Bunde vereint und in weiſer Vorausficht das jetzt vol⸗ 
lendete Werk begonnen hat. Der reiche Segen, welcher das 
Walten des unvergeßlichen Kaiſers begleitet hat, möge auch auf 
dieſem Werke ruhen! Gegenwärtige Urkunde haben Wir in zwei 
Ausfertigungen mit Unſerer allethöchſten eigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift vollzogen und mit Unſerem größeren katſerlichen Infiegel 
verſehen laſſen. Wir befehlen, die eine Ausfertigung mit den 
dazu beſtimmten Schriften und Münzen in den Grundſtein 
des Denkmals niederzulegen, die andere in Unſerem Archiv auf⸗ 
zubewahren. 

Gegeben Holtenau, den 21. Juni 1895. 

gez. Wilhelm. Gegengez. Fürſt zu Hohenlohe. 

Ueber die Hamburger Kaiferrede wird einem Berliner Blatte 
geſchrteben: Daß der Kaiſer ſich bei ſeinen Gaſtgebern wohl zu 
fühlen ſchien, wer möchte es bezweifeln? Seine Züge waren 
während der ganzen Dauer der Tafel freundlich lächelnde und 
ſeine Unterhaltung mit ſeinen Nachbarn, dem erſten Bürger⸗ 
meiſter und dem Prinzregenten von Bayern, ungemein rege. 
Als der Bürgermeiſter ſich bedächtig erhob, um im Namen der 
Stadt an ihn die Anſprache zu halten, ſtand er auf und mit 
ihm die Fürſten und die übrigen Gäſte der Tafelrunde. 
Haupt finnend und leicht geſenkt, die Hände auf den Pallaſch 
geſtützt, hörte er, zum Redner gewendet, die meiſterlich ges 
ſprochenen Worte aufmerkſam an. Und nach Beendigung der 
Rede des Stadtoberhauptes erfolgte prompt und ſchnell aus 
kaiſerlichem Munde die Entgegnung — anfänglich leiſe, dann 
kräftig anſchwellend, ſtürmiſch vorwärtseilend und pathetiſche 
Kraftſtellen, in denen die Gewaltigkeit des Meeres betont wird, 
mit energiſcher Betonung. Friſch, ſchneidig, ſtolz klingt alles. 
Die Unterhaltung während des Feſtmahles, über deſſen kuli⸗ 
nariſchen Werth trotz des Preiſes von 100 Mk, für das Couvert 
man ſich keine übertriebene Vorſtellung machen darf, war über⸗ 
aus lebhaft, das Stimmgewirr vielleicht nur eine Nuance ge⸗ 
dämpfter, als in gleich großem Kreiſe bei anderem Anlaß. Es 
geht würdig, aber ungezwungen zu, und die gut bärgerliche 
Sitte, vom Konfekt zum Andenken und für die Familie zu 
Hauſe einzuſtecken, wird auch nicht verabjäumt. In der Geſell⸗ 
ſchaft fehlte der franzöfiſche Admiral; der franzöſiſche Botſchafter 
war anweſend. Alle Zuſchauer der großen Kanalfahrt hatten 
ihre herzliche Freude am munteren und ungezwungenen Weſen 
der kaiſerlichen Prinzen, die voll Luſt alle dargebrachten Be⸗ 
grüßungen durch Schwenken ihrer Mützen erwiderten. Der 
Katſer hatte nur eine äußerſt ſpärliche Nachtruhe gehabt, rrotz⸗ 
dem blieb der Monarch noch den ganzen Donnerſtag Nachmittag 
ununterbrochen im Dienſt. 


Aus Anlaß der Feſtlichkeiten ſind von dem Kaiſer über 150 Aus⸗ 
Baden verliehen worden. Zu erwähnen find davon: Der Wirkl. 
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eh. Ob. Baurath Baenſch wurde zum Wirklichen Geheimenrath mit 


dem Prädikat „Exellenz“ ernannt. Der Oberpräſident v. Steinmann zu 
Schleswig erhielt die Kgl. Krone zum Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe 
mit dem Stern und Eichenlaub; Reg. Präſident Zimmermann in 
Schleswig den Kronen Orden 2. Klaſſe mit dem Stern, der Vorſitzende 
der Kanal⸗Kommiſſion Geh. Reg. Rath Löwe und der techniſche Mitdi⸗ 
rigent der Kommiſſion Fülſcher den Kronen Orden 2. Klaſſe. Dem 
kommandirenden Admiral Knorr wurde der Rothe Adler⸗Orden 1. Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe mit der Krone verliehen. — 
An den Staatsſekretair Dr. v. Bötticher richtete der Kaiſer ein ſehr huld⸗ 
voll gehaltenes Handſchreiben er ſpricht ihm darin ſeinen Dank und 
ſeine volle Anerkennung für die Leitung und Förderung des Kanalwerks 
aus und überſendet ihm als äußeres Zeichen ſeines beſonderen Wohl⸗ 
wollens ſeine Büſte in Marmor. Das Schreiben ſchließt: „Beim An⸗ 
blick derſelben (der Büſte) wollen Sie ſich alle Zeit gegenwärtig halten, 
daß Ich Mich Ihnen zu warmem Danke verpflichtet fühle für die hervor⸗ 
ragenden Dienſte, welche Sie Mir, wie Meinem in Gott ruhenden Herrn 
Großvater und Meinem Herr Vater in patriotiſcher Hingebung geleiſtet 
haben und welche noch lange Mir und dem Vaterlande zu erhalten 
Mein Wunſch iſt.“ Dieſer letzte Satz iſt ſehr beachtenswerth, ſchon im 
Hinblick auf die neuliche Erklärung des „Reichs⸗Anzeigers.“ 

Nach einem Telegramm der „Berliner Neueſten Nachr.“ 
aus Kiel hatte der franzöfiſche Admiral Menard in Hamburg 
eine ungefähr zwanzig Minuten währende Unterredung mit dem 
nn welche von demſelben ſehr gnädig geführt und beendet 
wurde. 

Kiel, 21. Juni. Der Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ 
iſt bei der Durchfahrt durch den Kanal geſtern ſechsmal auf⸗ 
gelaufen. Der ruſſiſche Aviſo „Großjaſchiſch!“ hat die Schraube 
eingebüßt. Auch der Handelsdampfer „Trave“ mit den Abgeord⸗ 
1 7 an Bord wurde theilweiſe an der Leine durch den Kanal 
geführt. E 

Kiel, 22. Juni. Bei dem geſtrigen Feſtmahl in der 
Holtenauer Feſthalle hielt der Kaiſer eine längere Rede. 
Er ſprach zunächſt den verbündeten Fürſten für ihr Er⸗ 
ſcheinen ſeinen Dank aus, um ſodann nach Hinweis auf 
die Geſchichte des Kanals zu betonen, daß Deutſchland in 
der großen Theilnahme der fremden Mächte eine volle 
Würdigung unſerer auf die Aufrechterhaltung des Friedens 
gerichteten Beſtrebungen erblicke. Der Kaiſer 5 mit 
dem Wunſch, der Kanal möge alle Zeit Deutſchlands freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zu den übrigen Mächten fördern, und 
befeſtigen. 

Kiel, 22. Juni. Die Kaiſerrede beim Feſtdiner wurde 
wiederholt mit lebhaften Beifall unterbrochen; fie wurde aufge: 
faßt als bedeutſame Thronrede, gewidmet nicht allein dem deut⸗ 
ſchen Volke, ſondern allen Nationen, um allen über den fried⸗ 
lichen Charakter des großen Werkes keinen Zweifel zu laſſen. 
Nach dem Feſtmahl begab ſich der Katier vor die Feſthalle und 
hielt Cercle ab, während die Mufik ſpielte. Im Hafen begann 
ein großartiges Feuerwerk mit Illumination der Kriegsſchiffe. 
Die Kriegsſchiffe im reichſten Lichterglanz hatten vielhundertfarbige 
elektriſche Lichter am Bordrand, Maſten und Raagen. Fort⸗ 


während ging ein Feuerregen von Raketen auf, was ein herr⸗ 


liches Schauſpiel gewährte. Der Feſttag ſchloß in unvergeßlich 
ſchöner Weiſe ab. 5 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die franzöſtſch⸗ruſſiſche Freundſchaft ſcheint einen 
Riß zu bekommen. Die Partſer Blätter „Autorité“ und „Libre 
Parole“ fallen mit bisher beiſpielloſer Heftigkeit gegen Rußland 
aus. „Autorite“ rechnet Rußland alle Wohlthaten vor, die es 
von Frankreich empfangen habe, und fährt fort: „Wir find den 
Ruſſen ſehr böſe, daß fie uns nach Kiel geſchleppt haben. Was 
für Nutzen haben wir davon, daß wir alles für Rußland thun, 
während Rußland weder unſer Geld, noch unſeren Stolz, noch 
unſere Ehre ſchont? Das Ruſſenbündniß hätte nur den Zweck, 
uns vor einem Krieg mit Deutſchland zu bewahren. Sobald 
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wir uns aber mit Deutſchland verſöhnen, brauchen wir dieſen 
Schutz nicht, und da wir in Kiel den Becher der Schande ge: 
leert haben, ſo könnten wir uns ebenſo gut mit Deutſchland 
verbünden und brauchten für Rußlands gute Dienſte keinen über⸗ 
mäßigen Maklerlohn zu bezahlen“. 5 


Peutſches Reich. 
Berlin, 21. Juni 1895. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt dem ruſſiſchen 
Kapitän zur See von Berg der Kronenorden 2. Klaſſe verliehen 
worden. 

Das Komitee zum Bau einer deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Zentralbahn wird ſich am 22. d. Mts, verſammeln. Die Bahn 
ſoll die Küſte mit den großen inneraftikaniſchen Seen verbinden 
und der erſte Abſchnitt bereits im nächſten Frühjahr begonnen 
werden, falls, wie zu erwarten, die Reichsregierung und der 
Reichstag ihre Genehmigung ertheilen. 


Propinzialnachrichten. 

Schönſee, 21. Juni. (Niedergelaſſen) hat ſich hier der approb. Thier⸗ 
arzt C. Sorge. 

Brieſen, 21. Juni. (Das diesjährige Aushebungsgeſchäft) für den 
Kreis Briefen findet am 6., 8. und 9. Juli im Betlejewski'ſchen Gaſthofe 
hierſelbſt ſtatt. 

2 Culmer Stadtniederung, 21. Juni. (Verſchiedenes.) Den Be⸗ 
wohnern des platten Landes wurde in dieſen Tagen das revidirte Statut 
der „Mobiliar⸗Feuerverſicherungsgeſellſchaft für die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen“ von Marienwerder zugeſchickt. — Recht ſchwer ſind die 
Bäume an der Chauſſee Podwitz⸗Grenz in Wachsthum zu bringen. 
Bereits dreimal gepflanzt, zeigen ſich doch viele vertrocknete Stämmchen. 
— Einem recht fühlbaren Bedürfniſſe hat der Gaftwirth K. in N. durch 
den Neubau einer Schmiede abgeholfen. Da dieſelbe mitten in den drei 
Eichwaldortſchaften ſteht, dürfte der künftige Schmied über Mangel an 
Arbeit kaum zu klagen haben. 

Garnſee, 21. Juni. (Selbſtmord.) Geſtern Morgen machte der 
Altſitzer L. in Garnſeedorf durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende. Ein 
unheilbares langjähriges ſchmerzhaftes Leiden hat ihn zweifellos zu der 
unglückſeligen That bewogen. 

bing, 20. Sun. (zZiegelei⸗Berufsgenoſſenſchaft.) Heute fand 
hierſelbſt im Kaſino die Delegirtenverſammlung der Ziegelei⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft ſtatt. Die von etwa 60 Perſonen beſuchte Verſammlung 
wurde von Herrn Direktor Jahn⸗Stettin mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnet. In dem Berichte des Vorſitzenden über das Jahr 1894 wird 
das erwähnte Geſchäftsjahr als ein günftiges bezeichnet. Der Etat für 
1896 wird auf 147 000 Mk. veranſchlagt (180 000 Mk. im Vorjahre). 
Die nächfljährige Delegirtenverſammlung ſoll in Bremen abgehalten 
werden. Das Statut wird dahin abgeändert, daß die Sektionen in 
Zukunft 50 pCt. des Riſikos ftatt bisher 25 pCt. tragen ſollen. Dafür 
erhalten aber die Sektionen inſoweit größere Selbſtſtändigkeit, als den⸗ 
ſelben in Zukunft die Feſtſetzung der Renten überlaſſen wird. Die 
Rentenfeſtſetzungen find nur durch den Genoſſenſchaftsvorſtand zu ge⸗ 
nehmigen. Die Berufsgenoſſenſchaft hat die Entſcheidung zu treffen, 
wenn eine Einigung zwiſchen der Sektion und dem Genoſſenſchafts⸗ 
vorſtande nicht erzielt wird. Durch dieſe Aenderung wird das Bureau 
weſentlich entlaſtet und den Sektionen ein größerer Einfluß auf das 
Heilverfahren eingeräumt. Die Rentenempfänger dürften auch ſchneller 
in den Genuß der Renten gelangen. 

Danzig. 21. Juni. (Marienburger Schloßbau⸗Lotterie.) Bei der 
heute Vormittag im Rathhauſe begonnenen Marienburger Geld⸗Lotterie 
wurden folgende Gewinne gezogen: 

Der erſte Hauptgewinn von 90 000 Mk. fiel auf Nr. 74 575. 

2 Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 174702 245 089. 

5 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 43 984 145 539 203 978 266 987 
271767. 

9 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 18210 139 749 169893 219 981 
228 417 285 553 285 615 294 139 320 540. 

25 Gewinne von 600 Mk. auf Nr. 3491 16 674 68 063 71284 
76 835 77 944 79 373 98 005 117 440 102 096 120 647 128 986 157 851 
164 878 201810 203 763 217 317 240 863 248 517 247 351 250 655 
266 733 302 234 311025 312 104. 

Bei der Fortſetzung der Ziehung der Marienburger Geldlotterie 
wurden noch folgende Gewinne gezogen: 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 202 246. 

8 Gewinne von 600 Mk. auf Nr. 47997 100237 210243 267133 
272524 310158 347080 348 545. 

Danzig, 22. Juni. (Lehrerprüfung.) Bei der geſtern Nachmittag 
fortgeſetzten mündlichen Prüfung für Lehrer an Mittelſchulen hat Herr 
Lehrer Paul Haeckel⸗Thorn beſtanden. Die Prüfung wird voraus⸗ 
ſichtlich heute Mittag beendet ſein. 

Gol dap, 20. Juni. (Kampf zwiſchen Krähe und Hahn.) Neulich 
ſpielte ſich auf dem Hofe des Kaufmanns Gedat Rominten ein intereſſan⸗ 
ter Kampf zwiſchen einer Krähe und einem Hahn ab, aus welchem 
letzterer als Sieger hervorging. Die Krähe hatte zwei junge Küchlein 
geraubt und dadurch den Hahn in Aufregung verſetzt. Als ſie nun 
abermals einen Braten holen wollte, ſprang der wachſame 


Hahn auf 
ſie zu, ergriff ſie mit beiden Füßen und zerſchmetterte mit mehreren 
wohlgezielten Schnabelhieben vollſtändig den Schädel des Räubers. Das 
ganze Hühnervolk umſtanden mit lautem Geſchrei die Kämpfer. 

Bartenſtein, 20. Juni. (Der ſenſationelle Strafprozeß) wider den 
Oberinſpektor Teucke aus Langheim wurde heute zu Ende geführt. Das 
Urtheil des Gerichtshofes lautete dahin: Der Angeklagte iſt in ſechs 

ällen des Betruges und der Untreue ſchuldig, wofür er eine 1½jährige 
efängnißſtrafe zu verbüßen hat. 

Königsberg, 20. Juni. (Selbftmord.) Der Pionier M. eines hieſigen 
Pionier⸗Bataillons hat vorgeſtern Nachmittag in dem Kaſernement ſeinem 
Leben durch einen Gewehrſchuß in den Mund ein Ende gemacht. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. Der Grund zu dem Selbſtmorde iſt gänzlich 
unbekannt. 

Liebſtadt, 20. Juni. (Das Rittergut Heinriettenhof) iſt von Herrn 
Kuhn für den Preis von 128 000 Mk. an Herrn Hildenau aus Willen⸗ 
berg verkauft worden. 

Aus Oſtpreußen, 20. Juni. (Der oſtpreußiſche Bäcker⸗Verbandstag) 
hat bezüglich der Sonntagsruhe beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, 
die Arbeitszeit am Sonntage der Arbeitszeit in den kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäften entſprechend zu regeln, ſo daß alſo von 7—9 Uhr Vormittags 
und von 11 bis Nachmittags 1 bezw. 2 Uhr gearbeitet werde. 

Argenau, 19. Juni. (Theater.) Die geſtrige, vom Thorner 
Sommertheater (Direktion Berthold) veranftaltete Galavorſtellung von 
„Charleys Tante“ verlief in beſter Weiſe. Der große Saal war von 
einem gewählten Publikum faft gefüllt, das mit dem wohlverdienten 
Beifall nicht kargte. Geſpielt wurde ſo vorzüglich, daß man den Dar⸗ 
ſtellern anmerkte, ſie wollen ſich den guten Ruf erhalten, den ſie ſich 
ſchon im Winter bei ihrem letzten Hierſein erworben. 

Aus Pommern, 21. Juni. (Duellforderung.) Der Redakteur der 
„Kolberger Volksztg.“, Göbel, hat den Abg. Pachnicke auf Piftolen ge⸗ 
fordert, weil dieſer einige Artikel der „Volksztg.“ über die Reichstags⸗ 
wahl aufs ſchärfſte kritiſirt hatte und feine Aeußerungen nicht zurück⸗ 
nehmen wollte. Die Antwort Pachnickes ſteht noch aus. 


CLoſialnachrichten. 
Thorn, 22. Juni 1895. 
— (Perſonalien.) Die Ernennung des Landrath Dr. jur. von 
Zander in Marienburg zum Polizeidirektor in Stettin mit dem Charakter 
als Polizeipräſident wird nunmehr amtlich publizirt. j 
— . Der Rechtskandidat Erich Benwitz in Danzig 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Putzig zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. Der Forſt-⸗Aſſeſſor Haſſenſtein iſt der Königl. 
Regierung zu Marienwerder zur Beſchäftigung in Forſtverwaltungs⸗ 
ſachen überwieſen. Der Königl. Oberförſter Schuſter in Ruda iſt zum 
orſtamtsanwalt für den Bezirk des Forſtreviers Ruda ernannt worden. 
15 durch Verſetzung des Oberförſters Grafen von Brühl erledigte Ober⸗ 
förſterſtelle zu Wilhelmsberg iſt dem Königl. Oberförſter Schlichter vom 
1. Juli d. J. ab verliehen worden. Es ſind verſetzt worden: der Ober⸗ 
Steuer⸗Rontroleur Jeſſen von Oſterode als Haupt⸗Steueramts⸗Kontroleur 
nach Dt. Krone und die Grenz⸗Aufſeher Thiel von Szymkowo in gleicher 
Eigenſchaft nach Jaſtrzembie und Borchard in gleicher Eigenſchaft von 
Jaſtrzembie nach Szymkowo. Der Vizefeldwebel Rißling aus Danzig 
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als Grenz-Auffeher nach Jaſtrzembie, iv 


ift zur Probedienſtleiſtung 5 
berufen worden. Zu Amtsvorſtehern find ernannt: im 19 
Strasburg der Oberinſpektor Runge zu Karbowo für den Amts bez 


Karbowo; im Kreiſe Culm der Amtsrath Haß zu Lippinken füt 
Amtsbezik Drzonowo. * 
— (Todesfall.) Der Tod nimmt von den alten due 
Thorns einen nach dem andern hinweg. Wieder iſt einer von hohe 
geſtorben, der Büchſenmachermeiſter Herr Auguſt Lechner, welcher dad 45 
Alter von 73 Jahren erreichte. Er hat ein halbes Jahrhundert fei 
Berufe gelebt und war auch lange Jahre Schießmeiſter der Fried 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft. Ein achtungswerther braver Bürger, 


Er ruhe in Frieden! ür 
Brämiirung bäuerlicher Wirthſchaften.) 9 
die diesjährige Konkurrenz an den Prämiirungen des Centralverein 
weſtpreußiſcher Londwirthe waren die Kreiſe Danziger Höhe, 
Schlochau und Brieſen auserſehen. Da in letzterem Kreiſe ſich aber nu 
ein bäuerlicher Beſitzer gemeldet hat, eine Konkurrenz demnach m 
vorhanden iſt, ſo iſt an Stelle des Kreiſes Brieſen der Kreis 
zur Betheiligung an der Preisbewerbung aufgefordert worden. . 
Hauswirthſchafts⸗ Unterricht.) An der Hau 
haltungsſchule zu Marienburg wird in der Zeit vom 5. bis 28. Seb“ 


ſchaftlichen Unterrichts abgehalten werden. 

— (Die polniſche Preſſe in Weſtpreußen.) 2 
„Gazeta Torunska“ verbreitet ſich anläßlich des Eingehens des „Kurd 
Gdanski“ und der Herausgabe eines polniſchen Wochenblattes „Togo 
„Gdansk.“ über die polniſche Preſſe in Weſipreußen. Es exiflirten hie 
ſechs poln ſche Blätter in vier Städten und zwar in Thorn (2 wıäten) 
Graudenz, Belplin und Danzig (2), während die polnischen Blätter = 
Provinz Poſen mit Ausſchluß des „Dyiennit Kuf.“ (Inowrazlaw) ſämma⸗ 
lich in Poſen erſchienen. Dieſe Anzahl von Blättern eniſpreche von 
ſtändig dem Bedürfniſſe. Von denſelben erſcheine ein Blatt einm 
wöchentlich („Tyg. Gdanski“), ein Blatt zweimal („Przyjaciel“ in Thorn 


„Gaz. Grudz.“) und ein Blatt ſechsmal wöchentlich („Gaz. Tor.“). Die 
„Gaz. Torunska“ bemerkt, daß alle dieſe Blätter zu ein und derſelben 
Richtung ſich bekennten und ihre Exiſtenz hätten, auch in Eintracht mi 
einander leben könnten, wenn nur keines derſelben von der 
drückung der anderen, von der Erlangung des Monopols, von Einfl 


oder von Zentraliſation träumte, welche letztere ſchon deshalb un 


möglich ſei, weil man in der Provinz Weſtpreußen nicht ein ſolch 


Warſchau ſei. 

— (Sommers Anfang) haben wir nach dem Kalender 
geſtern, in Wirklichkeit führt der Sommer fein Regiment aber ſcho 
längft. Seit Wochen ſchon haben wir die ſchönſte Hundstagshitze, die 
den letzten Tagen faſt unerträglich geworden iſt. Unſere Landwir 
haben unter der trockenen Witterung beſonders ſchwer zu leiden, 

jetzt einen Spaziergang durch die Felder unternimmt, der kann beobach⸗ 
ten, wie alles nach Regen lechzt und wie die Dürre und Hitze der letzten 
Zeit der Vegetation bereits direkt gefährlich geworden iſt, da das 
treide ſtellenweiſe der Nothreife entgegengeht. Wir wollen hoffen, da 
jetzt recht bald ein tüchtiger Regen niedergeht, damit die Hoffnungen 
unſerer 1 an nicht in höherem Maße zu ſchanden werden, al 
dies leider ſchon der Fall ift. 

— (Ueber das Trinken der Feldarbeiter) giebt ein 
Arzt folgende beachtenswerthen Andeutungen, die nicht nur für den 
allgemein beherzigenswerth erfbeinen: Viele Landleute bekämpfen be 


beugen. Dies ift aber verwerflich und kann unter Umſtänden zu gefähr 
lichen Krankheiten führen. Der Durft ift als Mahnung zum Erſatz der 
dem Körper verloren gegangenen Flüſſigkeiten anzuſehen, und es treten 
bei Nichtbeachtung dieſer Mahnung allmähliches Austrocknen der Gewebe 
und ſchließlich der Sonnenſtich ein. Abgeſehen von dieſen ſchlimmſten 
Folgen leuchtet auch ein, daß durch den aus Mangel an Flüſſigkeit 5 
ſchwächten Stoffwechſel die Körperernährung beeinträchtigt wird. h 

daher keineswegs räthlich, den Durſt völlig zu unterdrücken. Wenn man 
jedoch trinkt, trinke man langſam und mäßig; anzuempfehlen iſt es, dem 
Trinkwaſſer etwas Citronenſäure, die man kryſtalliſirt in den Drogen 
handlungen und Apotheken erhält, zuzuſetzen. 


Weiſe entgegengewirkt. 1 
— (Remontekommandos.) Auf der Reife nach Oftpreuß, 
reſp. Littauen kommen hier ſeit acht Tagen faſt täglich militärische 
Remontekommandos durch. 

— ( Sommertheater.) Durch die Theilnahmsloſigkeit, ! 5 
er hier zu Beginn der Sommerſaiſon gefunden, ſieht Herr Theaterdireklg 
Berthold ſich genöthigt, im Inſeratentheile dieſer Nummer an den Kung 
inn des Thorner Publikums zu appelliren. Wir wünſchen dem Appl 
den beſten Erfolg; wenn dieſer ausbliebe, würde der Ruf Thorns 3" 
Theaterſtadt noch weiter ſinken und die Folge davon wäre, daß 1 
beſſere Theatergeſellſchaften nicht mehr hierher bekämen. — Die morgen 
Sonntag ſtattfindende Vorſtellung von Shakeſpeare's „Othello“ nee 
unfern Theaterfreunden einen ganz hervorragenden Kunſtgenuß in An, 
ſicht, da der Gaſt unſeres Sommertheaters, Herr Robert Hartmann 
Titelrolle in Händen hat. — Montag ift das Theater geſchloſſen. 
Am Dienſtag giebt es eine zweite Novität: das Luftſpiel „Halali“ nd 
oflpreußiſchen Dichters Skowronnek. Das Stück ſchildert Land gere 


le ein 


Wie 5 


konzert, allerlei Beluſtigungen, ae und Tanz. 10 
ußartillerie-Regiments unter Leitz 
ihres Kapellmeiſters Herrn Jolly (früher Kapellmeiſter des hieſigen 95 m 
artillerie-Regiments Nr. 11) ausgeführt und bietet in feinem Progra, 
drei hiſtoriſche Muſikpiecen für mittelalterliche Trompeten und Pa 
die in Thorn noch nicht gehört ſein dürften. lung 
— (Liederfreunde) In der geſtrigen Hauptverſamm en 
wurden die Herren Szymanski, Kleemann und Wendel als Kaſſenreviſo ef 
gewählt. Die Theilnahme des Vereins am Gneſener Provinzialſänge 
iſt ſo gut wie feſtſtehend. t im 
— Monſtrekonzert.) Am Montag Nachmittag nz mier. 
an zum Beften des Invalidendank ein Monſtre⸗Militärko 
att, wie wir es ſo großartig hier wohl noch nicht gehabt haben. 
ausgeführt, 


Konzert wird von allen ſechs hieſigen Militärkapellen une 
zuſammen ca. 200 Mann zählen. Dieſes Rieſenorcheſter bringt reret 
dasßbekannte Schlachtenpotpourri von Saro unter Mitwirkung mene 
Tambour⸗ und Horniſtenkorps ſowie einer halben Kompagnie S0 
welche das Gewehrfeuer abgiebt, zur Aufführung. Tie muſtkaliſchen 
dieſes Konzerts zu bewundern, ſollten ſich unſere Muſikfreunde 1 
gehen laſſen. Mit dem Konzert wird ein Brillantfeuerwerk v 
en ſein. 


Effelle 


u 


Hofe der alten Garniſon⸗Bäckerei Uebungen ab. Von zwei 
unterwieſen, arbeitete die erſte Abtheilung mit drei Er ſſers 
während die Waſſerabtheilung für ſchnelle Zuführung des hedba 
Küfen ſorgte. Die dritte Abtheilung übte mit zwei zuſammen a5 

besten Aus. 


Steigeleitern, deren jede aus fünf 3 fußlangen Theilen 15 
1 


Aufrichten dieſer Leiter ging ſehr ſchnell vor ſich, ebenso 
einandernehmen. Die Geſammtübungen machten durch Siherbel, 
Schnelligkeit den beſten Eindruck. Für das Trocknen ift ein 
Schläuche ſcheint keine Vorrichtung vorhanden zu ſem. N 
großer Mangel, da die Schläuche, wenn ſie in dem naſſen 
der Schlauchhaspel bleiben, leicht verfaulen können. Im 
— (Photographiſche Kunſtleiſtun gen.) Pr 
fenſter des Herrn Buchhändler Wallis ift ein ſehr re da 
Genrebild, Amor auf einem Baumftamme figend, ausge. 25 5 
eine direkte Vergrößerung nach einer kleinen Photogt 5 150 
ſilberpapier und giebt eine beachtenswerthe Probe ei 
Photographie geleiftet werden kann. Das Bild iſt 8 

Herrn Photegraphen Baſtilius hervorgegangen und 18 f 
Söhnchen des Herrn Baſilius. Intereſſant find auch u 

ſchen Photographiekäſten in der Breiteſtraße ausgeſte und Winter 
die vier Jahreszeiten, Frühling, Sommer, Herb nannten Alz 


er 
: i duktionen des gen 
ſtellen; dieſe Bilder ſind 9 a at bie Weichſel ein 
in der neunten Stunde ertrank 


— (Ertrunfen.) beim 


gefordert. Geſtern Abend 


10 


er ſich viel Liebe und Freundſchaft unter ſeinen Mitbürgern erworben. 


Pr. Stargard 


Flatow 


tember d. J. ein Ausdildungs⸗Kurſus für Ertheilung des haus wirt 
Die 


drei Blätter dreimal wöchentlich („Pielgrzym“, „Gaz. Gdanska“ und 


Unter“ 


Zentrum habe, wie es für „Großpolen“ Poſen und für das Königrei s 
ſeit 


P uken / 


die 


dat N 


Feuerſprtheſ f 


Oe... 


den Feldarbeiten den Durſt, um dadurch dem heftigen Schwitzen vorſu, 


Es wird dadurch der duc i 
Waſſerzufuhr bewirkten Veränderung der Magenſäure in rationelleß 


welche I 


des 


1 
8 von . 
— (Militär feuerwehr.) Am Donnerftag Nachmittag dem 


3 bis 5 Uhr hielt die Militär⸗Feuerwehr in drei Abtheilungen ameißern * 


naſſen 


Zuſtande auf 1 


= messe sssı eo 


mn ne 


2 der dritten Buhne am Winterhafen, einer nicht erlaubten Stelle, 
er 22 jährige Töpfergeſelle @roblemäti von hier. G., der des Schwimmens 
undig war, ſprang vom Kopfe der Buhne ins Waſſer, gerieth 
in eine Vertiefung und wurde von dem ftarfen ſtrudelartigen 


ſofort 
trom fortgeriſſen. 
zutrug, konnten aber nichts zur Rettung thun. 
ö 8 (Zug verſpätung.) Infolge eines Defektes an der Maſchine 
deer der Berlin⸗Poſener Frühzug heute mit 1 ½ ſtündiger Verſpätung 
ein. 


= (Trajektdampfer) Der am Dienſtag während der Fahrt 

chadhaft gewordene Trajektdampfer „Thorn“ ift betriebsfähig reparirt 

und hat geſtern Mittag den Trajektdienſt wieder aufgenommen. 

. — (Selbftmord.) Geſtern Mittag tödtete fi der Schachtmeiſter 
Neumann in Gr. Mocker in ſeiner Wohnung durch einen Revolverſchuß 

in die rechte Schläfe. N. hinterläßt eine Frau mit ſechs Kindern. Das 
otiv der That iſt unbekannt. 

— Unglaubliche Rohheit.) Die beſchäftigungsloſen Arbeier 
Adolf Liedike und Wladislaus Laskowski ruhten ſich geſtern Nachmittag 
von ihrem Nichtsthun auf der Schwelle des S. Blum’ihen Hauſes in 
der Culmerſtraße aus, wogegen der Beſitzer des Hauſes Einfpruc erhob. 

jerüber erboften die beiden ſich fo ſehr, daß fie den B. bis in feine 

ohnung verfolgten, hier üder ihn herfielen und ihn ganz fürchterlich 
zurichteten. Einer der beiden rohen Patrone biß dem B. ſogar die obere 
Hälfte des rechten Ohres ab. 

— (Schweineſeuche.) Unter mehreren Schweinebeſtänden des 
Gutsbezirkes Wymislowo ift die Schweineſeuche ausgebrochen. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 


Rechenheft in der Seglerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
— (Von der Weichſel.) Der 


Steigens des Waſſers ſind eine Anzahl Kähne aus Polen hier ange⸗ 
kommen, die ſchon auf den Sandbänken feſtlagen. Traften trafen 7 ein, 
al geſchwommen ſind 9. Eingetroffen ſind die Dampfer „Bromberg“ mit 
gemiſchter Ladung aus Danzig reſp. Bromberg, „Weichſel“ mit Ladung 
und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig und „Thorn“ 
aus Warſchau mit 400 Ctr. Sand als Ballaft. Abgefahren find die 
Dampfer „Anna“ mit Spiritus, Honigkuchen, Syrup und Stückgütern 
nach Danzig, „Alice“ mit Ladung und drei beladenen Kähnen im 
blepptau nach Plock, „Weichel“ mit Stückgütern nach Danzig und der 
egierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ nach Plehnendorf. 


Podgorz, 21. Juni. (Verſchiedenes.) 15 Gewerbetreibende waren 
am Donnerstag Abend im Nicolai'ſchen Lokale anweſend, um unter Vor⸗ 
ſitz des Herrin Bürgermeiſters Kühnbaum über die Verlegung der Stunden, 
welche während der Sonntagsruhe zum Verkauf freigegeben ſind, zu 
verhandeln. Die Verſammelten wurden ſich dahin ſchlüſſig, daß es am 

eſten wäre, wenn die Verkaufsſtunden nicht verlegt werden. Es wurde 
nur der Wunſch ausgeſprochen, daß es den Gewerbetreibenden geſtattet 
werden möchte, außer der Zeit des Gottesdienſtes die Fenſter nicht zu 
verhängen. — 
Humpft. — Die 28 Jahre alte Martha Oſtrowska, im Hinterhauſe des 
eſitzers Skrzypnik wohnhaft, iſt an Unterleibstyphus erkrankt; an dem 
auſe iſt eine ſchwarze Tafel angebracht worden. — Ein ausgerückter 
necht ſollte vorgeſtern abends durch den Amtsiener G. verhaftet werden; 


der Knecht widerſetzte ſich dem Beamten aber und erhielt noch Unterſtützung 


Auch einen hinzukommenden Arbeiter. Mit vieler Mühe konnte der 

Miödiener endlich beide Leute einſperren. j 

Podgorz, 21. Juni. (Gewerbliches.) Der Befiger N. Walendowski 

zu Piask beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück Piask Nr. 3 ein Schlacht⸗ 

aus zu errichten. 

( Aus dem Kreiſe Thorn, 21. Juni. (Schließung einer Schule.) 

dn Gernewitz iſt ein Kind des dortigen Lehrers an Scharlach erkrankt; 
nfolge deſſen ift die Schule auf 14 Tage geſchloſſen worden. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 20. Juni. (Eine allgemeine „Schönheits⸗ | 
Der erſte Preis 


konkurrenz“) findet im Oktober d. J. in Warſchau ſtatt. 
trägt tauſend, der zweite ſiebenhundert, der dritte fünfhundert Rubel. 
Aber Preisrichteramt ſoll eine Anzahl von Malern und Journaliſten 
übernommen haben. 


akanz.) Die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Stuhm mit 


. — ( 

gutem jährlichen Gehalt von 600 Mk. ift zu beſetzen. Bewerbungen find | ) 
Weizen ſehr flau, 12 Pfd. hell 148 Mk., 129/30 Pfd. hell 150 Mk. 

Roggen ohne jede Kaufluſt, 121 Pfd. 114 Mk., 123 Pfd. 115 Mk. 

Gerſte ſehr kleines Geſchäft, da nur feinſte Sorten beachtet find, feine 


innen 6 Wochen bei dem königlichen Regierungs⸗Präſidenten zu Marien: 
erder einzureichen. 
3600 5 (Erledigte Stellen.) Bürgermeiſter Dt. Eylau, 3200 bis 
0 Mk. Gehalt. Meldungen bis 1. Juli cr. an den Stadtverordneten⸗ 
bis leber Eppinger. — Polizei⸗Inſpektor Polizeiverwaltung Görlitz 3000 
an 4209 Mk. Gehalt und 180 Mk. Kleidergeld, innerhalb vier Wochen 
in den Magiſtrat. — Direktor an dem ftädtiihen Schlacht- und Biehhof 
Danzig (approbirter Thierarzt) 4000 Mk. Gehalt ſowie freie Wohnung. 
gung und Beleuchtung, bis 8. Juli cr. an den Magiſtrat. — Stadt⸗ 


„Wath Eberswalde, Gehalt 4000 Mk. bis 31. Juli cr. an den Magiſtrat. 


Mannigfaltiges. 
ts (Eine kaum glaubliche Rohheit) melden bay: 
ge Blätter aus Penzberg: Ein Dorfbürgermeiſter hat einen 
totſchuß auf 12 Knaben von 7—9 Jahre abgeſchoſſen aus 


Verſchiedene Perſonen fahen, wie ſich das Unglück 


— dd— —k — 


$ heutige Waſſerſtand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,48 Meter 
über Null. Waſſertemperatur heute 21 C. — Infolge des langſamen 


Montag werden die Kinder im Saale des Herrn Trenkel 


39,00 Mk. Br., 38,25 Mk. Gd., —— Mk 


Aerger darüber, daß dieſelben das Waſſer ſeiner Badeanſtalt 
getrübt hätten. Zwei wurden ſchwer, 2 leicht verletzt, alle vier 
im Rücken, was beweiſt, daß die Knaben die Flucht ergreifen 
Aue Die Unterſuchung iſt gegen den Bürgermeiſter einge⸗ 
eitet. 2 
(Auf offener Szene im Theater geftorben.) 
Der dieſer Tage erfolgte Tod der Schauſpielerin Frau Klara 
Schrader⸗Brehm hat fich unter beſonders tragiſchen Umſtänden 
vollzogen. Wie nämlich dem „Berl. Tagebl.“ aus Bad Pyr⸗ 
mont geſchrieben wird, iſt die Künſtlerin bei offener Szene im 
dortigen fürſtlichen Theater, wo ſie gaſtirte, vom Schlage ge⸗ 
rührt worden und todt zu Boden geſunken. Selbſtvperſtändlich 
wurde die Vorſtellung ſofort abgebrochen. Frau Schrader⸗Brehm 
war die Wittwe eines Arztes. 


(Je nachdem.) Mutter: „Iſt unſer neuer Zimmerherr ſchon ver⸗ 
lobt, Marie?" — Tochter: „Nein, Mama!“ — „Dann nimm ſechs 
Bohnen mehr für ſeinen Kaffee.“ 

(Summariſch.) Kaufmann: „Ich möchte gern mit Ihrem 
Hauſe in Verbindung treten!“ — Fabrikant: „Baumwolle, Schafwolle 
oder Tochter?“ 

(Frommer Wunſch.) Hans (vor dem Elephanten): „Vater, 
ſo 'ne dicke Haut ſollten wir beide haben! Du wegen der Mutter, ich 


wegen m Lehrer!“ 
— Gefunden) ein Armreifen in der Coppernikusſtraße und ein ie 


Eingeſandt. 
Nothſchrei des Amtsbezirks Neu⸗Grabia, 
Stiefkindes im Thorner Kreiſe. 

Häufig hat man Gelegenheit, in der Preſſe zu leſen, daß die Staats⸗ 
bürger unter den Anordnungen der Militärbehörde viel zu leiden haben. 
Familien, welche zweihundert und mehr Jahre ihre Scholle inne hatten, 
müſſen dieſelbe verlaſſen, weil das Gelände zu militäriſchen Uebungen 
reſp. Schießplätzen gebraucht wird. Auch wir ſind durch die Anlage des 
Schießplatzes in die mißlichſten Verhältniſſe gerathen. Um die Sand⸗ 
wege einigermaßen paſſirbar zu machen, wurde hier vor Jahren eine 
Lehmchauſſee bis Dziwak, etwa 12 Kilometer weit angelegt, wozu ein 
Drittel der Kreis, ein Drittel die herzoglich Sachſen⸗Altenburgiſche Ver⸗ 
waltung und ein Drittel der Pächter der Dom. Neu⸗Grabia zahlte. Die 
Chauſſee iſt dann über Lugau bis zur Thorn⸗Inowrazlaw'er Chauſſee 
weitergeführt worden. Jetzt nun iſt uns dieſe Chauffee von morgens 
6 Uhr bis nachmittags drei geſperrt, theilweiſe ſogar bis 5 Uhr 
und länger. Um rechtzeitig nach dem 21 Kilometer weiten Thorn vor 
der Sperrung zu gelangen, muß man hier „frühmorgens, wenn die 
Hähne krähn“, d. h. etwa um ½5 Uhr aufbrechen. Das für Wirth⸗ 
ſchaftszwecke nöthige Holz find wir angewieſen, aus dem Grabiaer Forſt 
zu holen — jährlich einige 200 Fuhren. Gelangt man nun mit un⸗ 
endlicher Mühe durch die von Holzfuhren und Granaten entſetzlich zu⸗ 
gerichteten Wege an den Beſtimmungsort, ſo ſteht man — bewundernd vor 
den grauenhaften Reſten, die uns die Waldbrände übrig gelaſſen haben. 
In geſchäftlicher Beziehung iſt man von Thorn gänzlich abgeſchnitten — 
Reiſende, Geſchäftsleute, Fleiſcher oder dergleichen, alle ſcheuen die faſt 
unpaſſirbar gewordenen Wege über Stewken die alte Zollſtraße entlang. 


Um unſere Erzeugniſſe einigermaßen preiswürdig verwerthen zu können, 


ſind wir gezwungen, uns nach Inowrazlaw und Argenau zu wenden. 
Und nicht nur wir, die geſammten hier umliegenden und angrenzenden 
Bauernwirthſchaften, deren Beſitzer wahrlich im Schweiße ihres Angeſichts 


ihr Brot eſſen, leiden nicht wenig unter dieſen traurigen Zuſtänden. 
Wenn irgendwo, fo ift hier dringend Hilfe des Staates geboten, wenig⸗ 
ſtens, um uns wieder zu einem paſſirbaren und bequemen Wege zu; 
verhelfen. 


Veräntwoörflich für die Nevaftion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Spiritus bericht. Pro 10000 Xiter« 
Gekündigt — Liter. Loko kontingentirt 
Mk. bez., nicht kontingentirt 
. bez. 


Königsberg, 21. Juni. 
pCt. matt. Zufuhr — Liter. 
59,00 Me. Br., 58,25 Mk. Gd., —,— 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn den 22. Juni 1894. 
Wetter: ſehr heiß. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Brauwaare 112/4 Mk., feinſte über Notiz. 


Erbſen ohne Handel. 


Hafer ohne Handel. 
23. Juni: Sonnen⸗Aufg. 3.35 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.19 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 8.24 Uhr. Mond⸗Untg. 9.44 Uhr 


24. Juni: Sonnen⸗Aufg. 3.40 hr. Mond ⸗Aufg. 4.40 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 824 Uhr. Mond⸗Untg. 10.18 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 23. Juni 1895. (2. n. Trinitatis.) 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Diviſionspfarrer 
Schönermark. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
— a a 22. Juni. 21. Juni 
Tendenz der Fondsbörſe: ftill. 2 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—75 220-05 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—20219—35 
Preußiſche 3 % Konſols 99—70 9970 
Preußiſche 3½ % Konſols 104—20 | 104—10 
Preußiſche 4% Konſols 105-40 10550 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—501 99-50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—50 | 104—25 
Polniſche Pfandbriefe 4½¼ % wn 68-50] 68—50 
Polniſche Liquidatienspfandbrieſe 68—10| 66—30 
Weftpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—101101— 
Diskonto Kommandit Antheile 223— 222—60 
Oefterreichiſche Banknoten 168—45 | 1698— 50 
BEN Sr gelber: Juni, 149— 152— 
eptember . . 151—75 153 —75 
loko in Newnork 75% 76 
Roggen: loko 130— 131— 
Inn BE } . 1 127— 1188-50 
unn, f Te TOTER TI 
September . FEN RES 131—25 | 133—50 
Hafer: Juni 128—50 | 129—25 
Senden 8 125— 125 — 
Rübig: r 45—70 45-80 
Oktober : 23 SS 45—70 45—80 
Spiritus 
50er loko — — 
70er loks. 38-70] 38-90 
70er Juni 42605 41—50 41-80 
70er September I 42—20 42-70 
Diskont 3 pCt., Lombardzins ruß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Therner Marktyreiſe 


vom Freitag den 21. Juni. 


niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis 

22122 421 
Weizen . 100 Kto] 15/50 | 16 00 abu 1 Kilo] 100] 120 
Roggen „ 1250 13 00 Eßbutter. 17 120 1150 
Serre „. 1100011 150 Eier Schock! 200 2 20 
e in 1200 12 50} Krebſe Pers 400 7100 
troh(Richt⸗⸗ „ 500 — — Aale 1 Kilo 1140 160 
E 500 | — — Breſſen 5 — 40 — 60 
Eben „ 1400 18 00 Schleie 1 — 801 — — 
Kartoffeln . 50 Kilo] 180] 2 00 Hechte. „, 100 | — — 
Weizenmehl. | „ 860 15 40 Karauſchen „ — 601 — — 
Roggenmehl. „ 720110 80 Barſche . „ — 40] — — 
Brot. 2 ½ Kl.] ——— 50 Zander „ 1140 1 — — 
Kindfleifh . [Karpfen | 160 | — — 
v. d. Keule. 1 Kilo] 100] 120 Barbinen „ —2 1 — — 
Bauchfleiſch = — 90 11001 Weißfiſche R 5 Er en 
Kalbfleih . | „ — 80 1 0 Milch. . . 1 Liter] — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100] — — Petroleum „, —221— — 
Geräuch. Speck. „ 1140 | —— Spiritus | „ 140 1 — — 
chmalz „ — — denat —301— — 


1/40 " ( 9 0 3⁰ 

Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen und Land⸗ und 
Gartenprodukten gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 20—30 
Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 6 
Köpfchen, Spinat 5 Pf. pro Pfd., Peterſilie 10 Pf. pro Pack, Porrey 
15—30 Pf. pro Mdl., Schnittlauch 5 Pf. pro Bdch., Zwiebeln 20 
Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 8 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—15 Pf. 
pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 5 Stück, Radieschen 5 Pf. pro 2 Bdch., 
Schooten 10 Pf. pro Pfd., Spargel 60--70 Pf. pro Pfd., Stachel⸗ 
beeren (grüne) 10 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 25 Pf. pro Pfd., Blau⸗ 
beeren 30 Pf. pro Liter, Walderdbeeren 80 Pf. pro Liter, Garten⸗ 
erdbeeren 70 Pf. pro Pfd., Enten 2,50—3,00 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 1,00 1,40 Mk. pro Stück, junge 1,00—1,20 Mk. pro Paar, 
Tauben 50 Pf. pro Paar. 

die Auskunftei W. Schimmelpfeng, zerin w. 
Charlottenſtr. 23, vermittelt kaufmänniſche Auskünfte im In⸗ und Aus⸗ 
land; ſie unterhält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Hauptnieder⸗ 
laſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien. In 
Nordamerika und Australien vertreten durch The Bradstreet Company. 
Man verlange Geſchäftsplan. 


| Schwarze Seidenstoffe 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis, | 
unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., An, Zürich, 


Fabrik-Union, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 


Stidt. Volks- Bibliothek. 


Buck, Bus Reviſion müſſen die entliehenen 
er bis zum 1. Juli abgeliefert werden. 


— Das Kuratorium. 


Jeden Sonutag Mittag: 
Fr. Kaffee. und Thee-Gebäck, 


en ſowie 
Muuer hochfeine Zwieback 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter, 
Schuhmacherſtraße. 


rau Sonntag den 23. Juni: 


(and Tanzkränzchen 
Sehe Ian der Weichſel. 
eppdecken in Wolle u. Seide, alte u. neue 


6 
Frater , ſaub. gearb. (auch m. Bauneneinl.) 


und Ii Foppernikusſtr. 11, jetzt Mellienſtr.⸗ 
Vhlloſophenweg⸗Ecke ie, Biss 


Einige tüchtige 


Eutrée 60 Pf. 


Monteurk, Maſchinen⸗ 2 


ſchloſſer, Keſſelſchmiede, 
M Tiſchler, 
aler u. Modelltiſchler 


Go zum ſofortigen Antritt geſucht. 
gowski & Sohn, Inowrazlaw, 


Siegeleinrheiter, 


N ddl, Männer und Frauen, 


. n ge behör vom 1. Oktober iſt zu vermiethen. 
N dente dauernde Be- | Hohe- u. Tuchmacherſtr.⸗ Ecke. Ne Selen. 
. U Ziegelei Leibitsch. 4 Etage. 2 Zim. u. Küche z. verm. Gerſten⸗ 
8 SEA, „ ftraße 16. Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 


Dienſtag den 25. Juni 1895. BE 
Bei ſchönem Wetter: Tivoli. 
Bei ungünſtiger Witterung: Artushof-Saal. 


Grosses Maldhorn-Ouartett-Concert 


Königlichen Kanmmermufifern 


Herren Richter, Klöpfel, Ehrhardt, Unger vom Königlichen 

Hof⸗Theater in Hannover, unter Mitwirkung des berühmten Piſton⸗ 

Virtuoſen Herrn Richter, Herzoglicher Kammermuſiker der Hof⸗ 
kapelle in Braunſchweig. 


Vorverkauf: Karten a 50 Pfg. bei Herrn Duszynski und im Artushof. 
Zum Ausſchank gelangt in „Tivoli“ das beliebte 


&schorrbräu“. 
Metzner's Korbwaaren-Fabrik, 


Berlin, Andreasstr. 23, Hof part., vis-a-vis dem Andreasplatz. 
II. Geſchäft: Brunnenstr. 95, vis-A-vis dem Humboldthain. 


Kinderwagen, 


8 500 Mark zahle ich jedem, der mir nachweiſt, daß ich nicht das 


Ein Laden 


mit angrenzender Wohnung, auch zum 
Bureau ꝛc. ſich eignend, ſowie ein wohn⸗ 
barer Keller und die 2. Etage von drei 
großen freundl. Zimmern, Küche und Zu⸗ 


ausgeführt von den 


Anfang 8 Uhr. 
Krelle, 


größtes Lager Berlins, 
Muſterbücher gratis. 


größte Kinderwagen-Lager Berlins habe. 


Katholiſcher Gejellenverein Thorn. 


Sonntag den 23. d. Mts.: 


General-Verſammlung 
zwecks Beſprechung wichtiger Vereins⸗ 
angelegenheiten. 

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Der Vorſtand. 


M. Szwankowski, Senior, 


Slinelmihle, 


Sonntag den 23. Juni 1895: 
Auf allſeitiges Verlangen. 
Zweites grosses 


r Rosenfest, 3% 


verbunden mit 


großem Promenaden Concert, 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Fuß.⸗Art.⸗Regts. Nr. 15 unter perſönlicher 
Leitung des Stabshoboiſten Krelle. 
ö Gewähltes Programm. 
Preisſchießen. 
Blumen- u. Pfefferkuchenverlosung. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Die erſten beiden Dampfer 3½ 
Uhr mit Muſik. 
Es laden ergebenſt ein 


Stabshoboiſt. 


Eine perfekte Reſtaurations⸗Köchin 
für ein Hotel in Lodz (Polen) wird per 
ſofort geſucht. Näheres Bromb. Vorſtadt 
Mittelſtraße Nr. 2 bei König. 


Örrennabor-Säder, 


au leicht !aufendste Maschinen der Welt, 


offerirt zu ermässigten Fabrik-Engros-Preisen 


Oscar Klammer, Bronbergerstrasse Sl. 


Thorner Liedertafel. 


Heute 
Sonnabend den 22. Juni 1895 
abends 8 Uhr: 


Vocal- und Instrumental- 


Concert 
im Schützenhausgarten. 
Liutrittskarten F.'menzer, See ee 
Nichtmitglieder zahlen an der Kaſſe 50 Pf. 


Ziegelei⸗Park. 
Sonntag den 23. Juni 1895 
nachmittags 5 Uhr: 


15. Abonnemenis- 
Concert. 


?Enutree 25 Pf. BE 
Windolf, Stabstrompeter. 


Preiskegeln. 
und 4 


Sobolewski, 
Gaſtwirth. 


Nähmaschinen- und Fahrrad-Handlung. 


rere 


Geftern Abend 7 Uhr verſchied nach langem, ſchweren Leiden mein 
inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und Großvater, 
Bruder und Onkel, der Büchſenmachermeiſter 


Carl August Lechner 
im 73. Lebens jahre. Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 22. Juni 1895 a 3 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Montag Nachmittag 4 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des neuſtädtiſchen evang. Kirchhotes aus ſtatt. 


Der zu über 1000 Mark veranſchlagte Vorbau eines Treppenhauſes an 
der Zeugſergeanten⸗Dienſtwohnung im Rudaker Wäldchen und die Pflafterung 
des 300 qm großen Uebungs⸗Gerätheſchuppens beim Fort Friedrich der Große 
ſollen jedes für ſich als untheilbares Los im öffentlichen Termin am 29. Juni 
lfd. Is. vormittags 11 Uhr in meinen Dienſträumen verdungen werden. 
Daſelbſt ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die Verdingungsanſchläge 
gegen Entrichtung von 0,75 bezw. 0,20 Mk. Vervielfältigungskoſten zu ent⸗ 
nehmen und die Angebote mit bezeichnender Aufſchrift rechtzeitig einzureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 

Thorn den 19. Juni 1895. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Hermann Gottfeldt zu Thorn 
wird heute am 21. Juni 1895 nach⸗ 
mittags 6 Uhr das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Der Kaufmann Max Pünchera 
zu Thorn wird zum Konkursverwalter 
ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 


20. Juli 1895 


bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Beibehaltung des ernannten oder 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
Ausſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in $ 120 der Konkursord⸗ 
nung bezeichneten Gegenſtände auf den 


13. Juli 1895 


vorm. 10 Uhr 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf den 


31. Juli 1895 
vorm. 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 4, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Konkursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
ſie aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
friedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 


6. Juli 1895 


Anzeige zu machen. 

Königliches Amtsgericht zu Thorn. 
Beglaubigt: 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amis: 
gerichts. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung.] 5 


Dienſtag den 25. Juni d. J. 
vormittags 8½ Uhr 
werde ich vor dem Königlichen Landgericht 
hierſelbſt 
2 große eiſerne Anker, eine 
eiſerne Kette und 1 großes 
Tau (Troſch), 


ferner an demſelben Tags vormittags 9 
Uhr ebenda den Nachlaß eines verſtorbenen 
Offiziers beſtehend aus: 
Hand: und Feuerwaffen, Min: 
nition, Uniform: u. Wäſche⸗ 
ſtücken, Civilkleidern, Möbeln 
Nippſachen u. a. m. 
ſowie einen größeren Poſten 
verſchiedener Weine, Cognac, 
Sekt und circa 300 Stück 
Herren: und Knabeumützen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 21. Juni 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Zwei ganz ſtarke 


braune Stuten 


zu 400 u. 1200 M. hat abzugeben 
Franz Zährer. 


Ein Laden mit Wohnung 


zu verm. Bäckerſtr. 16. Golembiewski. 


Baurath Heckhoff. 


Gewerbeſchule für Rädchen 


zu Thorn. 

Oeffentliche Schlußprüfung 
des 21. Kurſus in der höheren Töchter⸗ 
ſchule, Zimmer Nr. 27, 2 Tr. hoch 

Sonntag den 30. Juni d. Is. 

vormittags 11 Uhr. 

Neuer Kurſus (22.) beginnt 

Dienſtag den 30. Juli 1895 
und endet ultimo Dezember er. 

Anmeldungen nehmen entgegen 
Julius Ehrlich. K. Marks. 

Baderſtraße 2. Gerberſtraße 35. I. 
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3300 Mk. Kindergelder 


zum 1. Juli oder 1. Oktober d. 38. zu 
cediren. Off. sub J. W. in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


2500-3000 Mark 


per 1./7. oder ſpäter auf ein ländl. Grund⸗ 
ſtück zu vergeben. Näheres in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern mit reichlichem 
Zubehör vom 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. Näheres im 


Rathskeller. 


Ein möbl. Zimmer Strobandſtr. 17, part. 


Standesamt Thorn. 


Vom 17. Juni bis 22. Juni ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arbeiter 5 Sawicki, S. 2. 
Sergeant im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 Julius 
Gerth, T. 3. Eigenthümer Michael Panknin, 

4. Arbeiter Johann Cetkowski, S. 
5. Arbeiter Friedrich Roiſch, S. 6. Hermann 
Kraufe, S. 7. Friſeur Julius Sommer⸗ 
feldt, S. 8. Schiffer Eduard Schröder, T. 
9. Schneider Martin Imber, S. 16. Arb. 
Matthäus Jagielski, T. 11. Aufſeher 
Joſeph Kurzynski, T. 12. Stellmacher 
Johannes Pawlik, T. 13. Weichenſteller 
Karl Schröter, T. 14. Arbeiter Albert 
Briſchkowski, S. 15. Droſchkenbeſitzer 
Emanuel Häusler, T. 16. Arbeiter Franz 
Lietz, S. 17. Carouſſelbeſitzer Hermann 
Stenzel, T. 

b. als geſtorben: 

1. Kaufmann Louis Borchardt, 81 J. 
2. Wagenmeiſter Wilhelm Umlauf, 42 J. 
3. Sattlermeifter Karl Schliebener, 64 J. 
4. Frieda Ella Gerth, 4 T. 5. Hoſpitalitin 
Julie Thiel, 76 J. 6. Arbeiterfrau Marianna 
Lewickt geborne Kwiatkowski, 53 J. 7. 
Maximilian Zwolinski, 2 M. 8. Felix 
Ryſiewki, 1 M. 9. Bauunternehmer Joſeph 
Köhler, 43 J. 10. Arbeiter Mathias 
Kucharski, 58¼ J. 11. Büchſenmacher 
Auguſt Lechner, 72 J. 12. Sergeant im 
. Nr. 61 Wladislaus Mrozowski, 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Georg Cohn und Martha 
Cohn. 2. Arbeiter Ernſt Kluge und 
Julianna Sehmrau. 3. Poſtillon Franz 
Wolowski und Marcella Kierſchka. 4. Poſt⸗ 
aſſiſtent Johannes Repp und Clara Oſter⸗ 
mann. 5. Lehrer Robert Hecht und Elma 
Langner. 6. Eigenthümerſohn Guſtav Bartz 
und Pauline Bröcker. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Maſchiniſt Miecislaus Flens mit 

Angela Zdanowicz. 


Vaterländischer Frauen-Verein. 


Das 


Sommerfest 


findet 
Mittwoch den 26. Juni 1895 nachmittags 4 Uhr 
im Ziegelei-Park 


ftatt. 
wird ausgeführt von der Kapelle des Infanterie - Regiments 
von der Marwitz Nr. 61 unter perſönlicher Leitung des Königl. 


das CTunrert 
Muſikdirigenten Herrn Rieck. 


Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wird beſtens geſorgt ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am 26. Juni zu Frau Adolph, 
Frau L. Dauben, Frau S. Goldschmidt, Frau C Kittler oder auch von 10 Uhr ab in 
das Ziegelei⸗Reſtaurant zu ſenden. 

Eintritt 20 Pf., Kinder frei. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

der Vorſtand. 

Lina Dauben. Sophie Goldschmidt. 

Ida Houtermanns. Clara Kittler. 

Phyllis von Reitzenstein. Charlotte Warda. 


Ziegelei-Park. 


Montag den 24. Juni 1895: 
Grosses 


Monstre-Militar-Concert 


zum Beſten des Juvalidendanks, 


ausgeführt von ſämmtlichen Militär⸗Kapellen der Garniſon. 
Zur Aufführung gelangen u. a.: 
Rienzi- Ouverture Wagner. 


— Großes Dotpourri— 
von Saro „Zur Erinnerung an die Kriegsjahre 1870—71“ unter 
Mitwirkung von mehreren Tambonr- und Horniſtenkorps, ſowie einer 
halben Kompagnie Soldaten. 


Bei Eintritt der Dunkelheit gr. Brillaut- Feuerwerk 


sowie grossartige Beleuchtung des ganzen Parks. 


Anfang 6 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr. — Entree 50 Pf. 
Kegel. Riek. Windolf. Hiege. Schallinatus. relle. 


— me ae 
Vietoria-Theater Thorn. 


An das hochgeschätzte Publikum ! 

Das rege Interesse, welches meinen Vorstellungen von Seiten des ge- 
ehrten Publikums während der Wintersaison entgegengebracht wurde, hat 
mich veranlasst, für die Sommersaison das Victoria-Theater zu pachten. 
Mit grossen Kosten habe ich sämmtliche Novitäten erworben und ein 
durchaus leistungsfähiges Personal engagirt. Die geringe Betheiligung 
lässt ein Bestehen meines Unternehmens unmöglich erscheinen. Ich wende 
mich daher an alle Kunstfreunde mit der ergebenen Bitte, mich mit ihrem 
Besuch zu unterstützen und werde ich bemüht sein, das mir entgegen- 
gebrachte Vertrauen durch gediegene Aufführungen zu rechtfertigen. 

Hoffend, dass dieser mein Appell einen Wiederhall finden möge, zeichne 


ich mit vorzüglicher Hochachtung 
Fr. Berthold, 
Theaterdirektor. 


Victorin-Theater 
THORN. 

(Direktion Fr. Berthold.) 
Sonntag den 23. Juni 1895: 
Gaſtſpiel des Ober⸗Regiſſeurs Herrn 

Otto Hartmann 

vom Stadt⸗Theater in Stettin. 


Othello. 


Drama in 5 Akten von W. Shakeſpeare. 
Kein Theater. 


Der kath. Frauenverein 


Vincent à Paulo 
veranſtaltet Sonntag den 23. Juni 


einen 


Hedwig Adolph. 


Henriette Lindau. 


Janitäts⸗ 


Sonntag, 23., nachm. 3 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Kunz. 
Vollzähliges Erſcheinen dringend nöthig, 

weil bald Schlußübung iſt. 


=” Rudak. & 


(Fenske’s Etablissement.) 
Sonntag den 23. Juni cr.: 
Nur einmaliges 


Großes Tyroler National - Concert 
der echten Tyroler 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗, Concert: und 
Schuhplatt l⸗Tänzergeſellſchaft. 
die Kufsteiner, 


beſtehend aus 3 Damen und 3 Herren 


unter Leitung des Herrn C. Hofer aus 9 g — 
E Rufftein. — Bazar — 
Anfang 6 Uhr. Eutree 50 Pf. TE” — 
Kinder 10 Pf. verbunden C ONCER T 
Billets im Vorverkauf à 40 Pf. mit 
im Concertſaal. ng zur Unterſtützung der Armen. 
Familiendillets giltig Milde Gaben bitte gütigſt Sonnabend zu 
Mark. Frl. von Slaska (im Hauſe der Frau 
Szyminska, 1. Etage) und Sonntag von 
11 Uhr ab nach dem Viktoria⸗Garten zu 
ſenden. Concert wird ausgeführt von der 
ganzen Kapelle des Infanterie⸗ Regiments 
von der Marwitz Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Entree 20 Pf. Kinder frei. 
Der Vorſtand. 


Galthaus Rudak. 


Morgen Sonntag: 


2 Tanzkränzchen. = 


F. Tews. 


Montag: 


für 3 Perſonen 1 
Militärbillets 20 Pf. 
Nach dem Concert: 


Tanzkränzchen. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Concert in der Kolonnade ſtatt. 


C. Hofer, 
Concertſänger und Leiter der Geſellſchaft. 


Sonntag 


frischen Kaffeekuchen, 
Thee - Gebäck und Dessert. 
H. Bach, Conditor, 
Mocker „Concordia“, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Fahrt nach Posen 


am Sonntag den 23. Juni. 


Abfahrt Thorn Hauptbahnhof 6.51 Vorm. 
Die Fahrkarten werden von Seiten de 
Vereins ausgetheilt. Auch die Theilnahme 
ſolcher Mitglieder, die ſich in die Liſte nicht 
eingetragen haben, iſt ermöglicht. 


Coppernikus-Verein 
für Wissenschaft und Kunst. 


Liederkranz. 
Sonntag den 23. Juni er.: 


Ansflng nach Ottlotſchin. 


Abfahrt 2 Uhr 55 M. vom Stadtbahnhof. 
Der Vorſtand. 


Schützenhausgarten. 
Sonntag den 23. Juni 1895: 


17. Abonnements⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 
Militär ohne Charge 15 Pf. 


Kriegertechtanstalt. 


Sonutag den 23. Juni 1895: 
Wiener Café in Mocker. 
0 Außerordentlich großes & 


Volks- und 
Sohannisfel, 


Grosses 


Militär-Concert, 


ausgeführt von der ganzen, 30 Mann 

ſtarken Kapelle des Königl. Garde⸗Fuß⸗ 

Artillerie⸗Regiments unter Leitung des 
Stabshoboiſten Herrn Jolly. 


Neu! o 
Bisher noch nicht in Thorn aufgeführt! 
Extra grosse 


historische Musik, 


Lieblingsmuſik Seiner Maj:ftät des Kaiſers, 


für mittelalterl. Trompeten, 
Herolds - Trompeten und Pauken. 


Programm: 
3. Theil. (Hiſtoriſch.) 
Nr. 9. 3 hiſtoriſche Stücke für Herolds⸗ 
trompeten von K. Henrion. 

a) Hie guet Brandenburg allewegel 
Kampfruf der Brandenburger 
unter Friedrich I. gegen die 
Quitzows 1414 — 1415. 

b) Fehrbell n. Reitermarſchl Sammel’ 
ruf und Einmarſch der Branden? 
burgiſchen Reiterei nach ſieg⸗ 
reichem Kampfe gegen die Schwe 
den 18. 6. 1675. 

o) Kreuzritter⸗Fanfare. 

Nr. 10. a) Wilhelmus von Naſſauen. 
b) Berg op Zoom. 
la 5 Volkslieder. 
14. Jahrhundert.) 
Nr. 11. Largo, a. d. Quintett Op. 76 Nr. 5 
von J. Haydn. 
(18. Jahrhundert.) Pr 
Nr. 12. Hiſtoriſche Märſche. Großes chron. 
logiſches Potpourri nach authentisch 
Quellen von E. Kaiſer. 
(Für mittelalterliche Trompeten 
und Pauken.) ms 
Anmerk.: Kommentar auf den Program 


Glücksrad. 


1. Gewinn: 1 neues elegantes So 
angefertigt in der Tapezrerwerkftätte 
Herrn Trautmann. 


Toumboln. 
Pfefferkuchen- und Blumen-Verlosun&® 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Feenhafte Beleuchtung des 8 


Gartens. werk 
Grosses Riesen-Brillant-Lustfeuefn e 


Uhr. MN 


tionbill 
Eintritt a Berfon 50 Pf. Familien sin 
(3 Perſonen) 1 Mark. Mitglied? Tone 
in Anbetracht der hohen Unkeßz — 25 
Vorzeigung der Jahreskarke 1875 ahren 
Pf. à Perſon. Kinder unter 2 
in Begleitung Erwachſener 


Alles nähere die rogramm 


gum Schluß: 
90 en · 
Ta nzkr änzah 4 Thor: 


ie Kriegerfechtschule 1 s 
. 


Pferde und Pune 


2 
ant 9 
werden mit der Maſchine 1 5 
ſchoren. Gerechteſtraßſe Nr. 165 f ie 
Hierzu Beilage und ſüuftrir 


haltungsblatt. 


— wr 


++ 


Beilage zu Nr. 145 der „Thorner Preſſe“. 


Jonntag den 23. Juni 1895. 


— 


Was die Blumen erzählen. 
Ihe Sie ift eine gar liebliche Blume, die Pechnelke, wenn auch 
FM Name nicht gerade ſehr verheißungsvoll klingen mag. Auf 
h ankem Stiel das purpurlichte Köpfchen, ſo iſt fie erblüht; 
* goldener Juniſonne ein gar holdes Blumenkind. Wenn fie 
8 vollen Glanz der Schönheit prangend im Garten ſteht, 
klawogt von der flammenden Gluth des ſcheidenden Tagesgeſtirns, 
eiſt du wohl finnend vor ihr ſtehen; freuſt dich ihres duftigen 
elzes und denkſt auch wohl: „Warum mag wohl dieſe holde 
ume Pechnelke heißen, und wie mag es kommen, daß ihr ein 
o eigenartiger Klebeſtoff anhaftet?“ 
In Ich will es dir erzählen. Pechnelke hat es mir ſelber einſt 
ſchweigender Sommernacht vertraut, und da muß es ja wohl 
wahr ſein. 
0 Im Reiche der Blumen herrſchte einſt große Trauer! Nach 
abagem, hartem Winter war endlich der Frühling gekommen, 
rd o weh! Wie viele holde Blumenkinder waren erfroren, 
ſolart in eiſiger Wintersnacht. Darüber war große Trauer, 
owohl bei den Blumen, als auch bei den Menſchen. 
h Doch auch das tieſſte Leid iſt vergänglich, wie eben alles 
N Leben vergänglich iſt. Als die Sonne wieder höher am 
auen Himmelszelt emporſtieg und die friſche Frühlingsluft 
legreich durch die Lande zog, faßten auch die Blumen wieder 
hi uth. Die weichen Lüfte, der koſende Sonnenſchein machten ja 
ſe Schrecken des Winters wieder gut. Fröhlich und froh wuchſen 
empor. Vergeſſen waren die bleichen Gefährten, die dem 
unben Winter zum Opfer gefallen. Nur eine Blume, es war 
ne liebliche Nelke, konnte die alten Geſpielen nicht vergeſſen, 
Mdern gedachte ihrer zu aller Zeit und trauerte ihnen tief und 
merzlich nach. 
N Das paßte aber den anderen Blumen nicht, denn dieſen, 
le in Glück und Freude ſorglos dahin lebten, wollte das Trauer⸗ 
fit der Nelke nicht recht behagen. Sie ſpotteten ihrer, und 
nige Blumen meinten, die Nelke ſei doch ein rechter Unglücks⸗ 


Man hatte der Roſe erzählt, daß die Nelke von ihr nichts J Schönheit ohne Güte bedeutet, ſpendet man fie mit Vorliebe 
wiſſen wolle und gejagt habe, die neue Königin würde nicht viel] jungen Weſen. 


taugen. Dieſes Ueberſehen kränkte aber die Nelke, denn ſie hatte 
ihre neue Königin herzlich lieb. Ein paar Thränen heiß und 
bitter rannen an ihrem Stengel hernieder und eine Blume, die 
dies ſah, rief ſpottend: „Das haſt du von deinem ewigen 
Trauern! Du könnteſt jetzt froh und glücklich ſein, während du 
ſo unbeachtet und verachtet daſtehſt, du arme Pechnelke du!“ 
Sieh, das iſt die Geſchichte der Pechnelke! Doch möchteſt du 
wohl auch wiſſen, wie es derſelben weiter ergangen? Nun, ſie 
iſt ruhig und ſtille ihre Wege gezogen und mit der Zeit iſt 
wieder Glück und Freude bei ihr eingekehrt. Die anderen 
Blumen ſpotten ihrer längſt nicht mehr, ſondern lieben und 
verehren ſie, ſo muß das Gute doch zuletzt ſiegreich das Feld 
behaupten! 

Die Blumen haben eine eigene, beſondere Sprache; jede 
von ihnen ſtellt eine Idee, ein Gefühl dar, deren Symbol ſie 
ſind. Es giebt Blumen, mit welchen ein junges Mädchen ſich 
niemals ſchmücken darf, die nur für Frauen beſtimmt ſind, und 
ein in gewiſſer Weiſe zuſammengeſtellter Strauß kann zur Be⸗ 
leidigung werden. 

So ſind die Pomponroſe, welche die kindliche Anmuth, die 
weiße Roſe, welche die Aufrichtigkeit, die noch in der Knoſpe 
ſchlummernde, welche die Scham, die Rainwinde, welche die 
Jugend verſinnbildlicht, die Verbene, das Bild der Reinheit, der 
Himmelsſchlüſſel und das Wintergrün, welche Frühling und 
Freundſchaft bedeuten, das Vergißmeinnicht, das Maiblümchen, 
Frühlingsglück, Gänſeblümchen und weiße Lilie, die Unſchuld und 
Reinheit bedeuten, Blumen, die für junge Mädchen beſtimmt ſind 
und die einer Frau reiferen Alters zu überreichen faſt eine 
Lächerlichkeit wäre. 

Der weiße Flieder, ein Sinnbild der Jugend, ſchickt ſich 
gleichfalls für junge Mädchen, niemals aber der lila Flieder, der 


Ferner gehören der Jugend Weißdorn und Heckenroſe. Die 
rothe Roſe iſt das Sinnbild der vollerblühten Frauenſchönheit, 
die gelbe Roſe der ehelichen Liebe, Pfirſichblüthe und Jonquille 
ſchicken ſich nur für verheirathete Frauen. Alle Blumen von 
lebhaftem Roth haben eine für junge Mädchen wenig paſſende 
Bedeutung, ſie ſind den Männern und ihren ſtürmiſchen Ge⸗ 
fühlen überwieſen, ſo der Roſenlorbeer, die rothe Nelke, die 
Mohnblume, die Kapuzinerblume und die rothe Eſchwurz. 


„Schwertlilie, Hortenſia und Waſſerlilie bedeuten Gleichgiltigkeit 


und Kälte. Narziſſe, Sonnenblume und Goldroſe ſind die wohl⸗ 
bekannten Sinnbilder der Geckenhaftigkeit. 

Das Geißblatt und der Epheu, die Winde und der wilde 
Wein bedeuten unerſchütterliche Anhängigkeit, der Steinbrech Freund- 
ſchaft und die Hundszunge gilt als Sinnbild des Vertrauens. 
Die Nieswurz verſinnbildlicht den Schöngeiſt, der ſpaniſche 
Ginſter die häuslichen Tugenden. Man muß die Ringelblume, 
das Sinnbild der Eiferſucht und Unruhe, die Biſamroſe und 
die Federnelke, Symbole der Ziererei, vermeiden. Der Lorbeer 
wird nur den Siegreichen, Triumphierenden dargebracht, die Olive 
und die Granate ſind das Unterpfand des Friedens und der 
Eintracht. 

Die Nachtkerze, die gelbe Gentiane, Feuerlilie bedeuten 
Hochmuth, Macht, Stolz und Prahlerei. Die Scabioſe iſt die 
Blume der Witwen, der Taxus ein Zeichen der Trauer, die 
Cypreſſe des Bedauerns, die Engelswurz das Sinnbild der 
Schwermuth. Die Anemone predigt die Verlaſſenhelt, der 
Wermuth iſt das Sinnbild des Herzenskummers. Die Levkoje 
iſt das Sinnbild des Luxus, die Tulpe ſtolzer Pracht, das 
Getreide des Ueberfluſſes, während das Baſilienkraut an die 
Armuth erinnert. 

Die bengaliſche Roſe wird den Fremden gewidmet, die 
Monatsroſe vergegenwärtigt die vorübergehende Herrlichkeit, die 


Er Wenn fie noch Lange fortfahre, von den todten Ge- | jeiner Bedeutung wegen nur eine junge Frau ſchmücken ſollte, Centifolie das Vergnügen, die Honigblume Gaſtfreundſchaft, das 
Äbrtinnen zu ſchwärmen, könne man vor Langeweile noch krank! ebenjo die Malve und das Fünffingerkraut, Sinnbilder der Schneeglöckchen eine glückliche Vorbedeutung, das Mauerkraut 
werden. Darauf ſchwieg die Nelke ſtill. Nun war einmal ein] mütterlichen Liebe. Das Veilchen und die Oſterblume, Sinn: Menſchenfeindlichkeit. 


bilder der Beſcheidenheit, gehören allen Lebensaltern, wie Reſede, 
die in jedem Strauß einen bevorzugten Platz hat, beſonders für 
junge Mädchen. Ihrer unter der beſcheidenen Hülle ſo ſüßen 
Wohlgeruch ausſtrömenden Eigenthümlichkeit und der ihnen 
zugeſchriebenen Bedeutung wegen, daß innere Vorzüge beſſer ge⸗ 
fallen können, im Gegenſatz zu dem röthlichen Nachtſchatten, der 


Leipziger Feuer-Versicherungs- Anstalt 


alte, solide Gesellschaft. 


großes Feſt unter den Blumen; die Roſe, der Blumen Königin, 
ar erblüht und von nah und ſern drängten ſich die Blumen 


1 —— ͤ —KwͤWũ 
| Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
mu, der Noſe ihre Huldigung zu bringen. Auch die A| 


Meßmer's Thee à Mk. 2.80 und 3.50 pr. Pfund in höchſten 
Kreiſen eingeführt, genießt Weltruf; der beliebtefte und verbreitetfte 
Thee. Probepackete 60 und 80 Pf. bei J. Buchmann, Confit., 
Thorn, Brückenſtraße 34. 


1 Diverse emaill. Blechgeschirre x 


mit kleinen Fehlern behaftet, 
zu jeden annehmbaren Preiſen, um zu räumen, zu verkaufen. 


l C. B. Dietrich & Sohn. 


ru gekommen. Still und beſcheiden ſtand fie von ferne und 
Attete, bis die Roſe fie rufen würde. Aber dieſe überſah mit 
ſicht die ſchlanke Nelke. 


Loewenson, 


ract. Zahnarzt, 
i 


Breitestrasse 21. 
Aprechſtunden von 9—1, 2—6. 


Fahrrad. Handlung 


N eparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 
Mnäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 


urtad-Vedarfsnrtifel zu ſehr billigen 


„ Gesicki, Nechaniker, 
Grabenſtraße 14. 
. Händler lohnender Rabatt. 


ing, Breiteſtraße. 
Militär⸗ 


und 
2 Beamten 
„„ Hiühenfabrih. 
— Neueſte 
ſauberſte Anfertigung, billigſte 
eder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


ke Offerire 

gereinigte, 

G üſſge “ Kohleuſäure 

dez Kauen Stahlflaſchen, oder in Flaſchen 
Praufers franko Bahn ab hier. 

zu. _ Mpte und ſchnelle Expedition ſichere 

ca. 43 101 für 8 Kilo⸗Flaſche nach Thorn 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


N Fabrik füſſiger Kohlenfäure, 
zumpfer - Derkauf. 


Schnee Schlepp. und Perſonen⸗Dampfer 

ander, mit ſtarken Maſchinen, wenig 

mund, . in beſtem fahrbaren Zu⸗ 
we 

m ſoſortig — . 


I e Ankerverein Thorn. 
" a erhaltener Flügel 


Neſer > — Näheres in der Expedition 


Werse alte Möbel 


Und ei 
m .» Grudeofen find billig 
fen Breitestr. 48, I. 


Aller Mr ſauberen Musbeſſern 


a 
mpfiehle ſtch Geichäit 


Cul Frau Marie Le 
. Vorſtadt, Bergſtr. * hinten. 


Arbeiten fürs 


en von Kleidungsstücken, 


Vertreter für Thorn und Umgegend: 
Paul Engler, Suerfraße Nr. 1. 


aus der 


zn) MEY's Stoffwäsche EZ 
MEY & EDLICH, ZEN LEIP 
a Königl. Sächs. “ 


LEIPZIG-PLAGWITZ 
0 Eleyanteste, praktischste Wäsche, 


N 
il 


Hoflieferanten. 
von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 
Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


MEV. Pan an e 


und die Handelsmarke 


Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


Ai ii Ale, die Me Le Gar Mr. Er Pr An Ze EN HE le aD Aa in ai En Mr sr er a Ar 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 
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Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 
eres 


Röbel, Spiegel- und Polſterwaarenfabrik 


©, Adolph W. Cohn, Heiligegeisistr. 121 e, 8 
empfiehlt fein wohl aſſortirtes a . BR; ] 

Jager gut gearbeiteter Möbel 

zu ſehr billigen, aber feſten Preifen. ug 


Naumann’s weltberühmte 


Fahrräder 


empfiehlt 


Walter Brust, Culmerſtr. 13. 
Nicht faßlicher Klavier- Unterricht 


wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Mpalogtappicches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


Meine Ciſchlerei 


für Mahagoni- u. Nussbaumarbeit 
empfehle hiermit. 
Alte Möbel werden ſauber reparirt und 
aufpoliert zu billigen Preiſen. 
F. Heinrich. Tiſchlermeiſter, 
Mauerſtraße 20 (Breitenſtraßen⸗Ecke.) 


3000 Mk. 


auf ſichere Hypothek ſofort geſucht. Von 
wem, jagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Kleingemachtes trockenes 
. 


7 Brennholz 
frei Haus, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei 
S. Blum, Culmerſtraße 7, I. 
Ikl. Sommerwohnung 
ganz billig abzugeben Schulſtraße 21, pt. 


Ein zweifenſteriges 


Zimmer, BE 


hochparterre, mit ſehr bequemem Zugang, 
zum Geſchäftszimmer beſonders ſich 
eignend, zu vermiethen 5 
Katharinenſtr. 1. 
Gurt möbl. Zim. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 
561. Z. u. K. v. ſ. f. 15 M. z. v. Gerberffr. 211 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
A azurkiewiez. 
I bis 2 Zimmer, 
auch möbl., als Sommerwohnung zu verm. 
Näheres bei Gärtner Heyn, rother Weg. 


SSD 
Auskunft n. Kommiſſion. 
Kapitalien 


jeder Höhe auf ſtädtiſche und ländliche 

Srundjtüde gegen hypothekariſche Sicher⸗ 

ſtellung zu billigem, annehmbaren Zinsfuße 
ſofort zu vergeben. 

Ebe 

werden ſchriftliche 


n]o 
Arbeiten gefertigt, 
als wie: 


Eingaben, Geſuche, Klagen ꝛc. 
ſauber und korrekt und 
ferner 
Nachweis reſp. Vermittelung ſich gut 
verzinſender, ſtädtiſcher wie auch ländlicher 
Grundſtücke zu annehmbaren Preiſen und 
koulanten Bedingungen durch den 


Geſchäftsagenten Ernst Rotter, 
Gerſtenſtr. 8, part. 
Sprechſtunden: Vorm. 7—9 Uhr, 

Nachm. 1—3 Uhr. 


SSS ee 
Das Haupt- Vermittelungsburean 


von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße Nr. 5 

offerirt und ſucht zu jeder Zeit: 

Forſt⸗ und Wirthſchaftsbeamte, Kommis, 
Oberkellner, Portiers, Kellner, Köche, 
Hauslehrer, Hoteldiener, herrſchaftliche 
Diener, Hausknechte, Kutſcher, Lauf⸗ 
burſchen, Gärtner, Stellmacher, Schmiede, 
Vögte, Lehrlinge verſchiedener Branchen, 
Erzieherinnen, Bonnen, Wirthſchafterinnen 
Verkäuferinnen, Kellnerinnen, Mädchen 
für Hotels, Reſtaurants u. Privatdienſte, 
Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
verſchiedener Branchen, Knechte u. Mäd⸗ 
chen für Landwirthe mit guten Zeugniſſen. 

Stellung erhält jeder ſchnell überall 

hin, mündlich oder ſchriftlich. Für Privat⸗ 
Feſtlichkeiten, ſowie Reſtaurants u. Gärten 
empfehle Lohnkellner, Köche u. Köchinnen 


Altes, renommirtes Weinhaus 
in Rhein-, Moſel- und deutſchen Noth⸗ 
Fu ſucht tüchtige, möglichſt branche⸗ 


2 Vertreter 


in allen Städten Weſtpreußens bezw. für 
die ganze Provinz, hauptſächlich zum Be⸗ 
ſuche guter Privatkundſchaft. 

Offerten mit Referenzen unter T. R. 467 
an G. L. Daube & Co., Frankfurt a. M. 
erbeten. 


Ein großes 21 für Komtoir eventl. 
2fenſteriges Zimmer, Geſch. ſich eignend, 
per 1. Juli er. zu vermiethen. Näheres 
Thoruer Schirmfabrik, Breiteſtr. 37, 1. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Junkerſtraße 7, 2 Treppen, 


Wegen Uebernahme einer Fabrik erüffne ich heute einen 


Total-Ausuerkauf 


und werden fämmtliche Maaren 1 zu bedeutend herabgeſetzten Breilen "ME abgegeben. 


eee 
Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung der Beſtände im biefigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſe wird die Lieferung 
folgender Wäſcheſtücke ausgeſchrieben: 

Ungefähr 400 m weiße Leinwand zu 

Bettbezügen, 250 m weiße Leinwand zu 

Männerhemden, 150 m weiße Leinwand 

zu Frauenhemden, 90 m weiße Leinwand, 

zu Laken, 45 m weiße Leinwand zu Unter⸗ 

lagen, 40 m bunte Leinwand und 40 m 

bunten Parchend zu Frauen⸗ und Kinder⸗ 

jacken, 30 m Köperneſſel zu Frauenröcken, 

15 m Nova zu Futter, 30 m geſtreiften 

Neſſel zu Kinderkleidern, 20 m bunten 

Neſſel zu Halstüchern, 1 Otzd. Handtücher, 

3 Dtzd. Küchenhandtücher, 2 Dtzd. Männer: 

anzüge, 1 Did. Knabenanzüge, 2 Dip. 

Taſchentücher und 10 kg. Baumwolle. 

Angebote nebſt Proben und Preisangabe 
ſind poſtmäßig verſchloſſen mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebote auf Wäſcheſtoffe ꝛc. für 
das ſtädtiſche Krankenhaus“ bis zum 

6. Juli d. Is. mittags 
im Krankenhauſe einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Sekretariat II (Armenbureau) zur 
Einſicht aus. 

Thorn den 25. Mai 1895. 

Der Magiitrat. 


Bekanntmachung. 


Das Mühlengebäude in Barbarken ſoll, 
wie es ſteht und liegt, nebſt innerer Ein⸗ 
richtung und Waſſerrad, öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Abbruch verkauft werden und 
iſt hierzu ein Termin an Ort und Stelle auf 

Mittwoch den 26. Juni er. 
10 Uhr vormittags 
anberaumt. 

Das Mühlengebäude wird durch den 
Hilfsförſter Meissner in Barbarken vor 
dem Termine auf Verlangen gezeigt werden. 
Die Verkaufsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau 1 zur Einſicht aus, auch werden 
dieſelben im Termine ſelbſt bekannt gemacht 
werden. 

Thorn den 4. Juni 1995. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 

Wegen Pflaſterung wird die Mellienſtraße 
zwiſchen Thal⸗ und Eaulſtraße von Dienſtag 
den 25. d. Mts. ab auf ca. 2 Wochen für 
Tuhrwerke und Reiter geſperrt. 

Thorn den 20. Juni 1895. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Ordentliche 
General-Verſammlung. 


Die Mitglieder der Generalverſamm⸗ 
lung werden zur Sitzung auf 

Sonntag den 23. Juni cr. 

vormittags 11 Uhr 
in den Saal von Nicolai, Mauer⸗ 
ſtraßſe Nr. 62, hierdurch ergebenſt ein- 
geladen. 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit 
der Tagesordnung wird um pünktliches 
und vollzähliges Erſcheinen erſucht. 

Tagesordnung: 

„Vorlage der Ueberſichten und des 
Rechnungs⸗Abſchluſſes für das Jahr 
1894 und Antrag des Vorſtandes 
auf Friſtgewährung für Vorlage der 
Jahresrechnung pro 1894 bis zur 
nächſten Generalverſammlung. 

2. Entwurf „Verhaltungsmaßregeln für 


— 


— 
— 


erkrankte Kaſſenmitglieder, welche 
Krankengeld beziehen“. 
3. Vorlage des in der Generalver— 


ſammlung vom 22. Juli 1894 be⸗ 
rathenen Nachtragsſtatuts der allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe zu Thorn 
zur nochmaligen Durchberathung und 
Beſchlußfaſſung. 


4. Betr. Antrag des Vorftandsmitgliedes | N 


Szwankowski den Kaſſirer auf 
einen beſtimmten Zeitraum ohne 
Penſionsberechtigung kontraktlich an⸗ 
zuſtellen. 
Thorn den 12. Juni 1895. 
Der Vorſtand 
der allgem. Ortskrankenkaſſe. 


Bekanntmachung. 


Die Vertreter zur General⸗Verſamm⸗ 
lung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
werden auch von Aufſichtswegen auf 
die Wichtigkeit der Tagesordnung am 
23. d. Mts. (11 Uhr bei Nicolai) 
anufmerkſam gemacht. 

Der Magiſtrat. 


Julius Gembicki, Hteiteſtraße 31. 
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. Leopold Labes ee Kl 
ige un wildes Iz 
Heu der neuen Ernte X Comer (£ e J 
und Schlossstrasse Nr. 4 * 1255 en 5 2 Bae a x 

4 5 ; o e 
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Vorzüglich gegen veraltete Bein-, 92 


Ausführung von Wasserleitungs- & Le 8 8. 
und Kanalisationsanlagen, A en 


Ol. Oliv. Ol. Jecor. asell. Minium. ZI 
ſowie 


RE kompletten Badeeinrichtungen WE 


vom einfachsten bis zum feinsten Muster 
t nach baupolizeilicher Vorschrift. +——<— 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch 1 halte. 
Hocharmige Finger unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


Mark. 


Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 

2 Prima Wringer 36 em 18 Mk. a 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
5 die goldene Medaille er⸗ 
alten. Bar Se ee a a 

S. Landsberger, 2 herrſchaftliche Wohnungen 
Heiligegeiſtſtraße 12. zu vermiethen. Deuter, Schulſtraße Nr. 29. 


Schlafdecken 


in Wolle, Baumwolle, Seide, Kameelhaar, 


nm an nt Ann Anm 


2 a UN 


— 


Fah 


bestes Fabrikat, ww 
ſind billig zu verkaufen 
Gerechtestrasse 8: 


55 : dbl. Wohnungen mit Burieng., ed. a. 
Gesicki, Mechaniker, M ferdeft. u. Wagengelaß Waldſtr. 74 
Grabenſtraße 14. Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. NIZ. 


Lr 


Seschäfts-Verlegung. ’ 


Verlegte mein Geſchäft in mein Haus 


Clektriſche Haus. und 
1 Hotel-Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 


Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Bpezial-Geſchäft. 


Feuer⸗ und 
1 diebesſichere 


x Geldschränke 


und 


bl eiſerne Kaſſetten 
oferirt Robert Tilk. 
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Leute- Schlafdecken, (Mauerftraßen - Ede) 

Regenschirme, Cravatten, Unterkleider, Kragen u. Manschetten und bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin er⸗ 
empfiehlt weiſen zu wollen. 


O. Kling, 
Militär⸗Effekten⸗Geſchäft. 


Seesen 
Künstliche Zähne. 


die Tuchhandlung von Carl Mallon, Jhorn, 


Altstädt. Markt 23. 


äꝙmſä— mann 117 


Ausverkauf 


960% 


99% 


L  Sümerzlojes Zahnzichen. 7 
von Gold- u. Porzellain- e 


N. u IZahntüllungen. Id 
Sonnen- und H. Schneider, C 


1 nun. Broitestrasse . 
Negen schirmen ff ern, 
ju ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen ift_per fofort zu verm. tere ger 
wegen Umzuges nach Breite- u. Brückenſtr.⸗Ecke. Tuchlager Ein Werkſtatk, e 


und 2 geſucht. Off. u. W. W. d. d. Exp. 
- e Maassgeschäft atharinenstr. 7, n, l 
Auer Schirmfabri e, nn, 
2 theilt, d in 1. Et F 
- ’ Herren Moden 2 au n i 
I. Etage, Breitestrasse Nr. 37, I. Etage. N, Be . 3n 4 f v. m DUB num Bi 
ss. .„...u„„„ussssssssese Uniformen. 2 8 
GENE DE De r 2 ERENTO RE 9 n. . “ 2, v. 0 
FFF 8. Doliva, Sue Bon, Kampf. 10 1 Dules 
20 7 ZN Thorn-Artushof. K 
82 > Keller 5 
D 8 9 Zah N, 7 or n zu verm., groß, gewölbt, ode e 
92 12 Schillerstr. 12 e e e Gemüſekeder ring: 
N — * 8 . 
© we Maler-Atelier Ji. Scharf, Breiter. 5,1 Fine herridnfige Wohn, 
* 38 1 N e e n und Brückenſtraſſe Nr. 20, 1. Etage, ve 
= fir Salon: und Simmer:Dekoration erte au Simmern, ab tue Urn Ben 
Ii empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigſter Preiſe Neueſte Formen,] auch ohne Pferdeſtall und mietben Nara 
bei prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. ſauberſte Aus“ vom 1. Oktober ab zu ver berſtra 
NZ : 5 = füh billi A. Kirmes, Ger ver“ 
Fr Dauerhafter Facaden - Anstrich mit garantirt SE | Breite. e a Aer e 
ZN 2 .. 2 2 2 u — —— — — —U——ͤ A — — — 
95 #38 Leinöl-Firniss. Ger Für gut erhaltene leere 


Theerfüſſer 
zahlen die höchſten Preiſe 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein möbl. Zimmer, 
am Garten gel., ſep. Eing., zum 1. 


Brunnenbau, “U 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Di. Ehlau. 
gZeste Referenzen. 


7 5 inet 

H ft aße 15, 
Wohnung, A 1 
4 Zimmer, Balkon und Burwohnui gen 
9 befon merw a 
49, beſonders als Som e g 


uli zu 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


7 6 
N Nie Ilg Ilg NZENZNZNZNIZ * 


verm. Zu erfragen in der Schloßmühle. eignet, ſofort zu rermiethen. om 
Möbl. Barterrezim. z. verm. Strobandſtr. 12. bei Schloffermſte Majewskl, — 
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